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er. panelin, 31, Januar. Die südwestlich Pogre- 


lache und südöstlich Shaschkoff am 24. 
t 


N an f begonnen und von der Luftwaffe wir- 
a der Sp voll unterstützten deutschen Angriffsun- 


Men erreichten nunmehr ihre: Ziele. Die 
kn Stoßkeile vereinigten sich nach Ab- 
tihe feindicher Gegenangriffe und schufen 
annstadt Akim, neue nach Norden vörgeschobene Haupt- 
rei bzw, A linie. Sie zerschlugen dabei starke, zu 
ı Punkten Kabruchsversuchen nach Süden 


hr dodh # 


idon. daille nchsv n bereitge- 
| 13, Me eindliche Kräfte, Die unter Führung 
Sisian Br \oerals der Panzertruppen Hube stehen- 
enesen, 60 erbände des Heeres und der Waffen-4 
Ind auch 4 ten dem Feind erhebliche Verluste bei. 


winnen # T den zehn 
lem um 
ItzmaR 


sich nicht 


im Wehrmachtbericht als 
Schi angeschlägen gemeldeten sowjetischen 
Di, en-Divisonen hätten noch vier weitere 
b Sünen und ein molorisierles Korps sehr 
Kin Ausfälle. Die Zahl der. Verwundeten 
Kin. sind BektAgt RHA ZHAI infolge der 

g etzten ngriffe der Luftwaffe ‚gegen 

1 Atten. g stellungen und die zum Entsätz der abge- 
ai) vertik Iltenen: Verbände änrückenden feindlichen 
IIgemeln A ven ein Vielfaches der gemeldeten Zah- 
Freude, A, 0 Toten und Gefangenen. Von den ins- 
esentlichef) Gat bei diesen Kämpfen vernichteten 701 
r aber le etnanzern brachte das schwere Panzer- 
qer, lebe Oniment unter Führung von Eichenlaubträger 
en Taga rl bi leutnant Baeke allein 251 zur Strecke. 
ignani lätkräftige Führung des-Kommandeurs und 
lesigen 
ischer 
ur möglië 
jie Kame! 
ich über 
wegung# 


tirk 
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A ki, Stockholm, 31, Januar (LZ.-Drahtbericht). 
äshington berichtet die United-Preß- 
es Jedffnsentur: ‚Amtlich wird bestätigt, daß die Re- 
Iibesübunf g der Vereinigten Staaten die Absicht 
ll große Kapitalien in einem umfassenden 
ln. Dlekt anzulegen, das die Erschließung des 
Ai ten Mittleren Ostens vorsieht, Die Pläne, 
Yon der durch die Regierung eingesetzten 
1, deren Olkommission ausgearbeitet wur- 
Sehen den Bau neuer und den Ausbau 
Tells bestehender, Raffinerien sowie die Er- 
ing eines Netzes neuer: Olleitungen in 
dv Gebiete vor.‘ 
ko Sse Meldung zieht den Schlußstrich unter 
Ttelange britisch-nordamerikanische Ver- 
klingen über die Aufteilung der Olfelder 
hu. Iltleren Osten und ihre gemeinsame Aus- 
I, ng, Als die Amerikaner im vorigen 
eine Olkommission nach Saudi-Arabien 


Puder das 


Midaus Tr in die übrigen Gebiete des Mittleren 
no tabia g ons entsandten, machten die Briten, um 
Bereitung m Konkurrenzkampf auszuschalten, den 
1g wardon 
und Strom 


Pur Litzmannstadt, 1. Februar, Die Rede des 
Magens zum ‚Jährestäg der Machtübernahme 
ASSAN: © In der gesamten Auslandspresse stärk- 
Kohl! f i Widerhall. Die Bukarester „Porunca Vre- 
ion, bezeichnet es als ein Glück für ganz Eu- 
ne 
My 


rpllichten: 


daß der Nationalsozlalismus an die 
t gekommen sei und stellt fest: „Die im 
In Ch verwirklichte soziale Gerechtigkeit be- 
amt das deutsche Volk vor jeder inneren 
fha eung. Sein Zusammenhalt ist ein Ele- 
it der Stärke des Reiches, während die ge- 
de deutsche Wehrmacht ihm die Kraft 
“tiht, mit Erfolg ‚seinen Kampf zu führen, 
‘m es um das Schicksal des Kontinents 
- Die Madrider Zeitung „Hoja del Lu Lu- 
Mi gt den Nachdruck auf die Feststellung, 
Si gland heute zum Opfer seines eigenen, 


lebte £ Mängelnder Erkenntnis begonnenen Krie- 
hlanke Ir geworden sei Das in der Rede zum Aus- 
Solali W gekommene unerschütterliche Vertrauen 
her- a en Sieg wird in spänischen Kreisen leb- 
ipe. | kommentiert. Die bulgarischen Zeitungen 


len, die Härte und Festigkeit, mit der der 
er gesprochen habe und weisen als ent- 
A dendes Problem dieses Krieges auf die 

eihandersetzung zwischen Deulschland und 
hi Rolschewismus hin. Die belgische Presse 
Wark beeindruckt durch. die- Feststellung, 
#80 v. H. aller deutschen Offiziere aus dem 
schaftsstande kommen, Die „Brüsseler 
ng" stellt fest, daß nur das nätionalsozia- 
Che dautsche Volk die Sowjets aufhalten 
Entweder trügen wir aus tausend 
Gaeren den Sieg, davon und gewännen für 
Ganzen Kontinent ein Aufatmen, oder wir 


valmilie' Die Führerrede, die auch vom Rund- 
nd. Ni ibernommen wurde, steht in allen däni- 
B Blättern an erster Stelle. „Berlinske Ti- 
sgasun! 


eutsche Volk zusammenbräche, würde 
Mi Anderer Staat in Europa einen wirkungs- 
Harste' en Widerstand gegen den neuen. Hunnen- 


tech leisten können,” 


Ohne Sieg regiert der Bolschewist 


A Paris, 31. Januar, Der kürzlich neuernännfe 
5. °5ända-Minister Philipp Henriot sprach vor 
großen Zuhörerschaft in Lille, Henriot 
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die  überlegene, Kampfkraft unserer Panzer 
trugen in gleicher Weise zu.diesem Abschnü- 
rungserfolg bei. Wesentlichen: Anteil an’ dem 
raschen Gelingen des: Angrifisplanes hattene- 
hen anderen Verbänden die. westfälische 16, 
Panzer-Division unter Ritterkreuzträger Gene- 
ralmajor Back. ‘Im ‚Brennpunkt der Kämpfe 
eingesetzt, durchbrach sie starke feindliche 
Stellungen, zerschlug bolschewistische Gegen- 


Norwegen Beispiel germanischer Zusammenarbeit 


Oslo, 31. Januar, Zum zweilen Jahrestag 
der Errichtung der nationalen Norwegischen 
Regierung am 1. Februar Außerte sich Minister- 
präsident Quisling über die Neuordnung 
von Norwegen, In diesen zwei Jahren wurda 
eine fesle Grundlage für eine gesunde norwe- 
gische Politik geschaffen, so betonte Quisling 
einleitend. Der Arbeitsdienst sel, inzwischen 
dem norwegischen Volk zu einer selbstver- 
ständlichen Einrichtung geworden, ‘Seit Einfüh- 
rung der Arbeltsdienstpflicht hätten über 35 000 
Junge Männer ‚diese -Séhule nationaler Solida- 
zität durchlaufen. 

Allgemein’ gesehen habe sich auf allen Ge- 
bieten ein Aufbauwerk ohnegleichen: vollzogen. 
Dieses. Ergebnis habe durch die enge deutsch- 
norwegische Zusammenarbeit und das Kame- 


“N amerikanisches Ölgeschäft, aber ohne England 


Vorschlag, eine gemeinsame Plattform für die 
britischen und. nordamerikanischen Olinter- 
essen zu finden, Sie schlugen insbesondere die 
Übernahme, der Gull Oil Corporation durch 
die nordamerikanische Regierung vor, die fünf- 
zig v.H, aller Olanteile besitzt, während die 
übrigen 50 y, H. sich Im Besitze der, Anglo- 
Irlan befinden, an der die britische Regierung 
offiziell beteiligt ist. Der Vorschlag. scheiterte 
an dem’ Einspruch der übermächtigen Standard 
Oil, und die Washingtoner Regierung verwies 
die britische Regierung. direkt an die Standard 
Oil;  Verhändlungen zwischen der britischen 
Regierung und der Standard Oil sollten -nach 
Neujahr beginnen; man hörte‘ sber nichts von 
ihnen, Jetzt werden die Briten durch die amt- 
liche Washingtoner Meldung vor vollendete 
Tatsachen gestellt; die Amerikaner sind: nicht 
hereit, das Geschäft mit den Briten zu teilen, 
sondern bestehen darauf, es allein zu machen; 
die Briten werden aus dem'Nahen und Mitt- 
leren, Osten rücksichtslos, verdrängt, 


Soziale Gerechtigkelt bewahrt vor Zersetzung 


erklärte, daß ohne den deutschen Sieg der 
Bolschewismus sich überall einstellen würde, 
Als Beweis verwies Henriot auf die äugen- 
blicklichen Zustände in Nordafrika. Stalin, so 
sagte er, kommaändlere heute und wenn die 
Anglo-Amerikaner morgen eine zweite Front 
schaffen sollten, so deshalb, weil Moskau sie 
gefordert habe, Zweifellos würden die Anglo- 
Amerikaner sich den französischen Kolonial- 
besitz noch vor Kriegsende teilen. Unter Be- 


zugnahme auf die von Frankreich geforderten 
Opfer, erklärte Henriot, wenn so viele auf dem 
Schlachtfeld fielen, dann sei das Opfer Frank- 
reichs verhältnismäßig gering, 
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ohe Sowjetverluste bei Pogrebischtsche ~ 
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itzmannstüdier Zeit 


dle;n bei diesen Kämpfen 701 Sowjetpanzer vernichtet , Starke Ausfälle an Menschen 


angriffe und. vollzog durch Schließung der 
letzten Lücke zwischen ‚den beiden von We- 
sten ‚und Osten vorstoßenden Truppen die Ab- 
schnürung starker -sowjetischer Kräfte südlich 
der ‚neuen verkürzten Hauptkampflinie. Nach 
Vernichtung der Masse der abgeschnittenen 
feindlichen Verbände wird das gewonnene Ge- 
Jände' zur: Zeit noch von versprengten Resten 
gesäubert, 


radschaflsverhältnis der deutschen und norwe- 
gischen Dienststellen erzielt werden können, 
Schon mitten im Kriege habe sich damit das 
Näherrücken der: germanischen Völker zum 
Wohle Norwegens ausgewirkt, Während däs 
norwegische Land früher von England nieder- 
gehalten und’ von seinen marxistischen Macht- 
habern häufig vernachläßigt worden sel, habe 
es im Rahmen des Aufbauwerks eine kaum ge- 
ahnte Tätigkeit "entfaltet, Außerlich spiegelte 
sich diese Entwicklung in der Beseitigung der 
Arbeitslosigkeit wider, àn deren Stelle eins 
Mangel an Arbeitskräften und schließlich eine 
nationaler Arbeitseinsatz getreten ist, Das zu- 
stimmende Echo, das diese. aktive Politik im 
norwegischen Volk finde, nehme ständig zu, Die 
Neuordnung müsse überhaupt unter dam weite- 
ren Gesichtspunkt der bolschewistischen Ge- 
fahr. einerseits. und der germanischen Zusam- 
menatbeit zwischen Norwegen und Deutsch- 
land im Rahmen der euröpäischen Neuordnung 
andererseits, gesehen werden, Selbstverständ- 
lich ‚würde der Bolschewismus nicht an den 
Grenzen Norwegens slehen bleiben, ‚Nicht um- 
sonst habe Moskau schon vor mehr als 25 Jah- 
ren von Kaärelien als der ersten Stufe einer 
zu errichtenden skandinavischen Sowjetre- 
publik gesprochen, ‚Im Zuge dieser ‚Entwick- 
ung sei és schließlich zum Versuch eines 
offenen, Aufruhre im Jahre 193} gekommen, den 
Quisling in, seiner damaligen Eigenschaft als 
norwegischer Verteidigungsminister unter Ein- 
salz des Militärs unterdrückte, nachdem der 
Regierung ein Aufruhrbefehl Moskaus in die 
Hände gefallen war, Nasjonal Samling. habe 
50, schloß Quisling, stets einen kompromißlosen 
Kampf gegen den Bolschewismus geführt, 
Voller Genugtuung könne- män heute fesistel- 
len, daß sich das Verständnis für diese Schick- 
salsfrage in welten Kreisen des norwegischen 
Volkes Bahn. gebrochen habe. Mit einem Hin- 
weis auf. den für das norwegische Volk bei- 
spielhaften Einsatz seiner Freiwilligen Im Osten 
unterstrich Ministerpräsident Quisling abschlie- 
Bend die geschichtliche Bedeutung des Kamp- 
fes der deutschen Wehrmacht und brachte geine 
Siegesgewißheit In diesem Ringen um Sein 
oder Nichtsein zum Ausdruck, 


Heftige Kämpfe bei den Marshall-Inseln 


Tokio, 31, Január. Das kaiserliche Haupt- 
quartier gibt bekännt, daß starke feindliche 
Kräfte seit den Morgenstunden des 30, Januar 
japanische Stellungen auf den Marshall-Inseln 
angreifen. Wie das kaiserliche Hauptquartier 
ferner meldet, sind japanische Armee- und 
Flötteneinheilen seitdem in heftige Kämpfe mit 
dem Feind verwickelt, 


Bel einem Bombardement des Hafens von Barl durch die deutsche Luftwaffe wurde elne Transport- 
flotte schwer getroffen, ein Munitionsschiff explodierte und 16 weitere Schiffe wurden vollkommen 
vernichtet, — Umserer Bild zeigt die Explosion und einige 'vernichtete Schiffe im Hafen von Bari 
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Dienstag, 1. Februar 1944 


zu teen 


Auf Saumpfaden hinter Bosnischen Banden her 


Ein Muselmane zu Pferde, der sich genau auskennt 
und immer wieder wertvolle Erkundungsergebnlase 
bringt. (PK.-Aufn.: Kriegsberichter 'Thiede, HH.) 


Ausbeuter in Süditalien 


Von unserem Vertreter In Hallen Dr, Heinz Holldack 


Der Vertreter der Sowjetunion im allilerten 
Kontrollkomitee für Italien, der aus den Mos- 
kauer Schauprozessen bekannte Generalstaats- 
anwalt Wyschinskl, hat, wie Reuter, meldet, die 
Führer der . süditalienischen Liberalen Graf 
Sforza und Benedetto Croce empfangen und 
mit, ihnen eine, „freundschaftliche™" Unterre- 
dung gehabt. Graf Sforza, der sich bereits: als 
künftiger Außenminister Italiens; fühlt, hat in 
dieser Besprechung die Hoffnung ausgespro- 
chen, die Beziehblingen der Sowjetunion zu 
Italien mögen sich in Zukunft enger gestal- 
ten, wobei er allerdings die Bedingung gestellt 
hat, die Sowjetuniön dürfe sich nicht in die 
inneren Angelegenheiten Italiens mischen, Die 
Naivität, ‘die sich in dieser Unterredung ıbe- 
kundet, ist erstaunlich, und gerne möchte man 
das Lächeln gesehen haben, : das, über Wy- 
schynskis Züge ging, als er dem harmlosen 
Grafen versicherte, die Sowjets würden sich 
jeden Eingriffs in die inneritalienischen Dinge 
enthalten, 


Aber nicht nur die drei großen Verbün- 
deten, die Sowjetunion, die Vereinigten Staa- 
ten und Großbritannien, tun und treiben in 
Süditalien, was sie wollen und begründen ihre 
Mißwirtschaft mit den Erfordernissen der 
Kriegführung, sondern auch die kleineren Al- 
liierten verwalten und regieren munter darauf- 
los, Der Vertrauensmann de Gaulles im alliler- 
ten Kontrollkomilee, Massigli, hat sich vor 
kurzem nach Algier begeben und seinem Auf- 
traggeber berichtet, was im Interesse des qau- 
listischen Frankreichs In Süditalien geschieht, 
Auch ein Vertreter der griechischen Exilregie- 
rung hat in diesen Tagen im Kontrollkomites 
seinen Platz eingenommen, und «es läßt sich 
denken, daß er es nicht als seine Hauptaufgabe 
ansieht, die Notlage der Bevölkerung zu lin- 
dern, Die Organisation für Zwangsarbeit, die 


die Hauptbeschäftigung der Verbündeten -in . 


Süditalien bleibt, hat sich England allerdings 
selbst vorbehalten, Zu diesem Zwecke ist als 
Sonderbevollmächtigter Generalleutnant Mac 
Farlan dem Kontrollkömitee beigegeben wor- 
den, der bei seinem Amtsantritt erklärt hat 
150.000 italienische Arbeiter würden zur Aus- 
führung von Befestiqungsarbeiten nach -Nord- 
alrika' geschickt werden, 


Die Amerikaner dagegen fassen ihren Auf- 
enthalt und ihre Aufgaben in Süditalien augen- 
scheinlich mehr von der humoristischen Selie 
auf. Flüchtlinge, die aus den gequälten Gebie- 
ten nach Oberitalien gekommen sind, berich- 
ten, ' daß die amerikanischen Soldaten der ver- 
elendeten Bevölkerung durch ihre unange- 
brachte Scherzhaftigkeit lästig fallen, Sie schla- 
gen den italienischen Zivilisten die Hüte über 
die Ohren, bewerfen sie mit Konfetti und .bie- 
dern sich bei den Frauen mit jener plumpen 
Vertraulichkeit an, die in New York am Platze 
sein mag, in Süditälien jedoch mißfällt, Dane- 
ben freilich kündigen sich auch schon die Ge- 
schälte an, die die Amerikaner nach dem 
Kriege in Italien-treiben wollen, So verleilte, 
wie über Lissabon gemeldet wird, eine ameri- 
kanisıhe Baufirma, dia „Brown-Company“, Pro- 
spekte, die folgenden Wortlaut haben: „Ameri- 
kaner! Nach dem Kriege werdet ihr eure Fe- 
rien in eurer Mittelmeerbesitzung Italien ver- 
bringen, Wir werden auf Capri, in Taormina 
und in den Gebirgslandschaften des Apennin 
und der Alpen Landhäuser für euch bauen. Wir 
erteilen Auskünfte.“ Was mag der große Diplo- 
mat Graf Sforza, der sich zur Zeit darum be- 
müht, Sowjeteinflüsse aus Italien fernzuhal- 
ten, zu der „amerikanischen Mittelmmer- 
besitzung Italien“ sagen? Vorläufig trei- 


Verlag 


Wir bemerken am Rande 
Ein- Anwalt des 
Henkers Indiens Clurcills Kabinett der Beel- 

sloak-Gesichter, Der Minister 
für Indien gehört zu den wohlgenährten Männern, 
die nach dem Wofterdes Jullus Caeaar bei Shake- 
neare „dey Nachts gút achlalen". Der Mann, der 
die Trogädie Indiens vor dem britischen Unterhause 
zu verantworten hal, nelgt nicht zu Senilmentalltä- 
ten, Er hält sich an seine 
Informallonen, und er be- 
sitzt angeblich keine zuver- 
lässigen Informationen dar- 
über, wie vlele Inder wäh- 
tend der letzion Hunger- 
katostrophe umgekommen 
Kind. Immerhin konnte er 
den Heißspornen, die sich 
mit menschenfreundlichen 
Phrasen die politischen Spo- 
tên im britischen Parlament 
zu verdienen versuchen, mit 
beruhlgender Stimme versi- 
chern, es habe in Indien 
bisher bestimmt nicht mehr 
als eine Million Hungerlei- 
chen gegeben .., So ollenbart sich in Amery jener zy- 
nische. Gleichmut, mit dem die britische Olfentlich- 
Keii der Tragödie Indiens gegenübersieht, élne Tra- 
oödie, die durch britische Habgier und britische Un- 
terdrückung verschuldet worden ist. Noch 1921 gab 
es in Indien 75 Millionen Bauern mil eigenem 
Grundbesitz; 10931 war diese Zahl bereils auf 65 Mil- 
lonen gesunken, und In der gleichen Zelt stieg die 
Zahl der landwirtschaltlichen Arbeltersklaven In In- 
dien von 22 aul 84 Millionen. Eine Moute gleriger, 
rückaichisloser Grundherren, Geldverleiher, Zwi- 
schenhändler und Reglerungsbeamter beuten den in- 
dishen Landarbeiler erbarmungslos aus, die Hun- 
gersnol in Bengalen, das einst einer der reichsten 
Bezirke dieser Erda war, lat die Folge leser Aus- 
beulung. Ein Minister Seiner britischen Majestät 


Zeichnung: Roha 


aber stellt sich, mit der Miine des Biedermannes hin 
und spielt den Anwalt dieser Henker Indiens, Ein 
stärkerer Beweis Ist kaum denkbar für die Tatsache, 
dad die, englische Regierung nichts ist als ein aus- 
führendes Organ der Londoner Plulokratler Ir. 


lich sind die "Zustände, 
von den Altiierten besetzten Teilen Ita- 
liens entwickelt‘ haben, von dem freund- 
lichen Ferienidyli noch weit entfernt, das die 
geschäftstüchtige amerikanische Baufirma ent- 
wirft, Man wäre versucht, die Schilderungen 
über das schreckliche Elend, die aus dem Sü- 
den zu uns gelangen, für Übertreibungen der 
faschistischen Pıopaganda zu halten, wenn sie 
nicht hin und wiedar von ernsthaften eng- 
lischen Beobachtern voll bestätigt würden, So 
schreibt die Zeitschrift „New Statesman and 
Nation“, die einen yuten alten Namen hat; „In 
Süditalien findet sich keina Spur von Kultur, 
Autorität und Zukunflishoffnung mehr. Die ge- 
quälte Bevölkerung hat nur noch einen Wunsch, 
sich zu ernähren, Um sich ein Stückchen Brot 
zu beschaffen, verkaufen die Leute alles; auch 
sich selbst, Hier berrscht wahrhaftig der 
Kampf um das nackte Dasein,” Das ist von den 
aroßartigen anglo-amerikanischen Verspre- 
chungen ganzer Schitfstransporte übriggeblie- 
ben! Heute, nachdem Badoglio. dem Feinde ein 
Drittel seines Vaterlandes in die Hände gespielt 
und damit seine Schuldigkeit getan hat, ist 
von Naährungemittelsendungen nicht mehr die 
Rede, ra 

Es ist ein beliebter Trick der angelsächsi- 
schen Propaganda, die Notlage in Süditalien 
mit der angeblichen Mißwirtschaft des Fa- 
schismus oder mit den Zerstörungen zu be- 
gründen, die die deutschen Truppen auf ihrem 
Rückzug vorgenommen haben sollen. In Eng- 
land und in den Vereinigten Staaten soll dem- 
nächst eim Film gezeiqt werden, den drei 
amerikanische Unteroffiziere in Neapel ge- 
dreht haben und der zeigt, welche Sprengungen 
die’Deutschen vor ihrem Abzug aus der un- 
glücklichen Stadt vorgenommen haben. Aber 
solche Lügen haben kurze Beine, Jetzt schon, 
während der Krieg der Geister und der Waffen 
noch mit aller Härte geführt wird, dringt die 


sich in den 


Wahrheit selbst im Lager der Gegner durch die 


Propagandawolken, Bereits heute muß ein Eng. 
länder, der Korrespondent des „Evening Stan- 
dard“, in Süditalien zugeben: „Die Städte und 
Ortschaften in Süditalien sind ausschließlich 
von den anglo-amerikänischen Banben zerstört 
worden, Die deutschen Truppen "haben sich 
während ihres Rückzuges sehr korrekt verhal- 
ten, Sie haben weder Städte noch Dörfer ein- 
treäschert. In den von den Anglo-Amerikanern 
beselzten Gebieten Italiens herrschen Unord- 
nung- und Desorganisation, und der Mangel an 
Lebensmitteln ist einziaq und allein auf die Ge- 
wissenlosigkeit der Besalzungsbehörden zu- 
rückzuführen.“ 


Ein Reiterroman 


Jan von Werth Erate 


(Nachdruck verboten) 


In der Pikardie begann es zu grollen, Und 
indessen Jan unter der wilden Musik seiner 
Trompeten und Heerpauken die französische 
Erde überflutetg, begrüßlen ihn allerorten die 
Pikarden: „Vive Jean de Werth!“ Die Furcht, 
blaß, mit fllegendem Haar, raste seinen Regi- 
mentern voraus, stand plötzlich auf allen 
Plätzen und Straßen von Paris und schrie und 
schrie, Fünfhunderttausend Pariser waren vor 
Entsetzen starr, 


Unaufhallsam zoq das "Werthsche Wetter 
auf die Somme zu. Zwar warfen sich hler und 
da französische Truppen dem Sturm entgegen, 
aber noch ehe die Attacke der Reiter Jans 
sie erreichte, zerstoben sie, Ein starkes fran- 
zösisches Heer unter dem Grafen von Soissons 
hielt den Ubergang über die Somme. Aber 
gerade da, wo sie es erwarteten, setzte Jan 
nicht über, Als die Franzoseh es merkten, war 
=5 zu spät. Eine ungeheure schwarze Wand, 
aus der es täusendlach ‚blitzte, fegte dicht 
über dem stäubenden Blachfelde auf sie zu, 
und der Donner ‚Werth! Werth!" war ihr vor- 
aus.. In einem fürchterlichen Krachen und 
Schreien kam der Anprall, und dann war 
Flucht, rasende Flucht und‘ Gematzel, 'wüstes 
Göometzel, Weiter! Weiter! Jenselts der Olse 
liegt Paris! Französische Hilfsvölker ziehen 
heran, So zwei; dreitausend Mann, Reiter und 
Fußvolk, unter dem Marquis von Bonnivet. 
Jan springt aus den Wäldern auf sie, Nach 
einer halben Stunde jagt ein winziger Rest 


* 


Mister Amerys Kopf paßt gut in 


Der Kommunismus in Schweden im Vormarsch 


Kl. Stockholm, 31, Januar (LZ,-Drahtbericht) 
Die schwedischen Kommunisten haben einen 
neuen bedeutsamen Sieg errungen, Die größte 
schwedische Gewerkschaft, der Metällarbeiter- 
verband, der 150000 eingeschriebene Mitglie- 
der zählt, hat das Wahlverbot für Kommuni- 
sten aufgehoben. Vom 1. Februar an können 
somit auch Kommunisten in den Vorstand des 
schwedischen Metallarbeiterverbandes quwählt 
werden, Der Verband der Malerarheiter ist 
dem Beispiel der Metallarbeiter gefolgt und hat 
ebenfalls die Wahl von Kommunisten in den 
Vorstand freigegeben, Das Wahlverbot war 
Ende 1939 nach dem sowjetischen Ubergrift 
auf Finnland eingeführt worden. Die Kommu- 
nisten hatten den sowjetischen ‚Überfall. l- 
fentlich verteidigt, was in ganz Schweden einen 


‚ Ehtrüstungssturm 


= 


auslöste. Die schwedische 
Offentlichkeit forderte das Verbot der Kom- 
munistischen Partel; aber die Regierung zö- 
gerte, und die günstige Gelegenheit wurde 
verpaßt. 

Der Beschluß des Metallarbeiterverbandes 
findet in der schwedischen Presse keine ein- 
heitliche Beurteilung, „Stockholms Tidningen” 
erklätt, das Verbot sei sinnlos gewesen, s0- 
lange die Kommunisten die Möglichkeit hat- 
ten, ihre Abgeordneten in den schwedischen 
Reichstag und in die Gemeinden zu entsenden. 
„Nya Dagligt Allehända” warnt vor den Fol- 
gen der neuen Nachgiebigkeit den Kommuni- 
sten gegenüber und meint, daß die Kommuni- 
sten ihren Erfolg. auszunülzen verstehen 
würden, 


Reuter gesteht: „Viele Londoner wurden obdachlos“ 


Stockholm, 31. Januar. Der im deutschen 
Wehrmachtbericht" vom: 30, Januar erwähnte 


Angriff stärker Verbände der deutschen Luft- - 


waffe gegen London hat den Engländern einen 
Beweis dafür geliefert, daß die deutsche Luft- 
wälfe heute nicht minder schlagktäftig ist als 
früher. Wenn-sich auch die amtlichen Londo- 
ner Stellen ünd das Reuterbüro ausschweigen 
über die Wirkung des deutschen Angriffs, so 
geht doch aus Bemerkungen des Senders Lon- 
don hervor, daß man dort recht unangenehm 
überrascht ist. „Es war eine Nacht, in der die 
Londoner an die alten Tage der Schlacht um 
Britännien erinnert wurden”, hieß es in einer 
Sendung am Sonntagnachmittag, in der zum 
Schluß lakonisch festgestellt wurde: ‚Viele 
Londoner wurden obdachlos", — Diese kargen 
Worte sagen genug und bestätigen Immerhin 
die Feststellung des Wehrmachtberichtes, der 
von großen Bränden und Explosionen im Lon- 
doner Stadtgebiet sprach. 


9. Februar Eidesleistung 


Rom, 31, Januar. Vor sämtlichen Generalen 
der neuen republikanischen Armes hielt der 
Duce eine Ansprache, Er erinnerte an den 
Fahneneid, den die bei ihm versammelten 
Generale und ihre Stäbe sich zu leisten an- 
schickten. Dieser Fahneneid bedeute in seiner 


neuen Formulierung nicht nur die Unterwer- 
fung unter die Republik, sondern solle zu- 
gleich der Ausdruck einer neuen sittlichen 


Norm sein. Wer diesen Eid schwöre, so er- 


klärte Kaum! mit großem Nachdruck, der 
breche Alle Brücken hinter sich ab. Die Auf- 
gabe der neuen Wehrmacht sei, endlich den 
Kampf an der Seite des deutschen Verbündeten 
wieder aufnehmen zu können. Mussolini schloß 
seine Ausführungen mit einer Würdigung der 
Leistungen der deutschen Soldaten im Kampf 
um Europa und stellte der jungen italienischen 
Wehrmacht die deutsche Wehrmacht als Ihr 
schönstes und erstrebenswertestes Vorbild vor 
Augen. Als Tag der Eidesleistung: für die 
Armee bestimmte der Duce den kommenden 
9. Februar. 


Argentinien imSchlepptau Washingtons 

‘Vigo, 31, Januar. Der argentinische Premler- 
minister General Ramirez will das Kabinett 
grundlegend umbilden, Alle natlonalistischen 
Mitglieder, darunter auch jene, die sich gegen 
den steigenden Einfluß der USA, im Lande ge- 
wendet hatten, werden ausscheiden. Präsident 
Roosevelt sändte an den Präsidenten von Ar- 
gentinien eine Botschaft, in der er ihn zum 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur 
Achse beglückwünschte, 


Schwere Kämpfe im Osten dauern unvermindert an 


Aus dem Führerhaupliquartler, 31, Januar, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Südwestlich Dnjepropetrowsk traten die 
Sowjets mit mehreren Schützendivisionen, von 
Panzern und Schlachtiliegern unterstützt, zum 
Angriff an. Sie wurden bis auf einen Einbruch, 
gegen den ein GegenangHif angesetzt ist, unter 
hohen Verlusten abgewiesen. Während nord- 
westlich Kirowograd zahlreiche feindiiche An- 
griffe zerschlagen wurden, dauern sildwestlich 
Tscherkassy und südöstlich Belaja Zerkow die 
schweren Kämpfe mit vordringenden feindli- 
chen Kampfgruppen an, Durch Vorstöße unse- 
rer Panzerverbände hatten die Bolschewisten 
schwere Verluste, Bei den Angrifiskämpien im 
Raum südlich Pogrebischtsche vom 24. bis 30. 
Januar 1944 zerschlugen Truppen des Heeres 
und der Waflen-## unter Führung des Generals 
der Panzertruppen Hube, wirksam unterstützt 
von Verbänden der Luftwaffe, über zehn so- 
wjetlsche Schitzendivisionen 'und mehrere 
Panzerkorps, Die Bolschewisten verloren in 
dieser Zeit 6500 Gefangene und über 8000 
Tote, 700 Panzer und Sturmgeschütze, 680 Gà- 
schütze, 340 Panzerbüchsen, mehrere hundert 
Kraftfahrzeuge sowie zahlreiche andere Wallfen 
und sonstiges Krlegsgerät wurden vernichtet 
oder erbeulet, Die westiällsche 16. Panzer- 
division unter Führung des Generalmajors 
Back und ein unter der Führung des Oberst- 
leutnants Bäke stehendes schwere Panzerregl- 
ment haben sich hier besonders bewährt. Zwi- 
schen Pripjet und Beresina wurden auch ge- 
stern alle sowjetischen Durchbruchsversuche 
in harten Kämpfen abgewehrt, einige örtliche 
Einbrüche abgeriegelt. Zwischen Hmensee und 
finnischen Meerbusen konnten die Sowjets 
trotz örtlicher Abwehrerfolge unserer Truppen 


in mehreren Abschnitten welleres Gelände ge- 


winnen. Die schweren Abwehrkämpie in die- 
sem Raum dauern mit unverminderter Härle 
an, Unteroffizier Herbert Müller in einer 
schweren Panzerabtellung schoß bei diesen 
Kämpfen mit seinem Tiger 25 sowjelische Pan- 
zer ab, j 


auf schaumfriefenden, blutenden Gäulen nach 
Süden, über die Oise, 


In der Nacht hörte man das gellende Krä- 
chen, mit dem die Steinbögen der Brücken 
gesprengt werden. Jan lacht, „Ich komme auch 
so hinüber!" Im Morgengrauen spritzt das 
Wasser der Oise, dort, wo die geheime Furt 
Ist, unter dem langen Galopp der Werthschen 
Reiter, Wo eine Stadt auf ihrem Wege liegt, 
bringen angstgraue Bürger die Schlüssel der 


' Tore, Und wo Dörfer waren, ist bald nur ein 


qualmender Trümmerhaufen, die Bauern schla- 


gen mit Knütteln auf fhre Pferde, die hoch. 


bepackte Karren ziehen, und mil Ihrer Flucht 
kommt das Entsetzen nach Paris. Nonnen und 
Mönche, keuchend unter der Last der rasch 
zusammengerafften Kirchenschätze, drängen in 
Scharen südwärts, südwärts in das schützende 
Paris, In Paris aber ist Aufruhr und Mord; der 
König ist nicht mehr sicher und der Kardinal 
nicht. „Jean de Werth!" brüllt man ihnen ins 
Gesicht, „Jean de Werth!“ Der letzte Tag für 
Frankreichs Hauptstadt scheint nahe herbei- 
gekommen, i f 


„Sire, wo sind die Soldaten und Feldherren, 
bereit, Paris zu verteidigen? Wo die Wälle 
und Mauern, Eminenz, daß ein wehrlöses Volk 
sich dahinter berge? Sire, wo sind die Ge: 
schütze, wo ihre verderblichen Ladungen? 
Sieh, Eminenz, hier ist die Strafe des Himmels 
für deine Verbindung mit dem Schweden!" 

Auf der Landstraße nach Chartres und Or-- 
leans verfuhren sich dfe Karossen, Wagen und 
Karren. ineinander. Paris .wär nicht mehr 
sicher; wer fliehen konnte, floh, Jan de Werth, 


der die Somme übersprang und die Olse, wird : 


' Verlusle, 


In Süditalien trat der Feind aus dem Lan- 
dekopf von Nettuno heraus mit starken In- 
fanterie- und Panzerkräften zum Anyrifi nach 
Norden und Nordosten an. Gleichzeitig stei- 
gerte er an.der Südiront seine Angriffe, beson- 


(ders im Raum Minturno—Cassino zu großer 


Heitigkelt, Die Erfolge dieser Gewaltanstren- 
gung des Feindes waren gering, um /so größer 
aber seine Verluste. Mehrere Einbrüche in 
unser Hauptkampffeld wurden durch entschlos- 
sene Gegenangriffe beseitigt, an anderen Stel- 
len wird noch gekämpft. Uber 900 Gefangene 
blieben in der Hand unserer Truppen. Luft- 
angriffe auf unsere Flugplätze In Oberitalien 
kosteten dem Gegner 18 Flugzeuge, die durch 
unsere Jäger und Flakarlillerie abgeschossen 
wurden. d 


Am Vormittag des 30. Januar drangen 
nordamerikanische Bomber bis in den Raum 
Braunschweig—Magdeburg vor, Durch Bom- 
benwürfe entstanden an einigen Orten Schä- 
den und geringe Verluste unter der Bevölke- 
rung. Trotz schwieriger Abwehrbedingungen 
wurden in heftigen Luftkämpfen 26 feindliche 
Flugzeuge, in der Mehrzahl |viermolorigje Bom- 
ber, abgeschossen. Am Sonntagabend griffen 
die britischen Terrorbomber ausgedehnte Ge- 
biete der Reichshauptstadt' an, wodurch 
schwere Schäden In Wohnvlerteln, an Kultur- 
bauten, sozialen Einrichtungen und öffentlichen 
Gebäuden entstanden, Die Bevölkerung erlitt 
44 feindliche Bomber wurden nach 
den bisher vorliegenden Meldungen vermich- 
tet. Einzelne Störflugzeuge warfen Bomben in 
Westdeutschland, 


Der feindliche Nachschubverkehr, beson- 
ders ein im Nordineer nach Murmansk laufen- 
der, sehr stark gesicherler Geleltzug wurde 
durch unsere U-Boote mit gutem Erfolg ange- 
griffen, Fünf Schiffe mit 32000 BRT, zebn Zer- 
störer und Geleitfahrzeuge sowie drei Lan- 
dungsschifie wurden versenkt, drei Flugzeuge 
abgeschossen, Mit der ‚Vernichtung weiterer 
gelroliener Zerstörer, deren Sinken nicht be- 
obachlet werden konnte, ist zu rechnen, 


auch die Seine überspringen! Flieh nach Tours, 
bis jenseits der Loire! 

‚Selbst der König ließ die Schätze desLouvre 
auf Wagen laden, Seine Majestät war In 
Paris nicht mehr sicher, Besser, man fuhr nach 
Blois oder gleich nach Orleans, Nür der Kar- 
dinal, nach zwei Tagen der Bestürzung, han- 
delle, Er ließ die Gesellan und Lehrlinge mit 
Waffen versehen. Ungeheure Geschütze, Ve- 
teranen aus der Belagerung von 1593, die von 
vierzehn Pferden gezogen werden mußten, ließ 
er aus dem Zeufhäuse auf die Wälle bringen; 
Greisa und Welber mußten an den Schutz- 
wehren schaufeln. 


. Jan war in St Denis. Seine Reiter streiften 


bis vor die Tore von Paris, jagten in einer 
weiten Kurve die Mauern entlang und schos- 
sen Jachend ihre Pistolen in die Luft ab. 

An einem Abend ritt Jan mit dreißig Dra- 
gonern vor, Er erreichte das Ufer der Seine 
in der Nähe von Corbeil und ließ seine Reiter 
sich mit einigen Bauern kriesysmäßig belusti- 
gen, bis sie ihm den Stand der Arbeiten an 
den Verschanzungen der Seinebrücken ver- 
raten, halten, Es war eben erst dunkel ges 
worden, die Gäula waren noch frisch, und es 
schien Jan Sünde, jetzt schon ins Lager zu- 
rückzukehren, Er ritt langsam voraus, immer 
die Seine aufwärts, vielleicht konnte man noch 
Corbeil überrumpeln oder ein französisches 
Lager zersprengen, i 

Ihm war sehr wohl, Er spielte mit den 
Zügeln und pfiff sich eins. Hinter ihm klang 
der gleichmäßige Trab seiner Reiter, 

Ich bin nun In Paris, dachte er, Wenn der 
Spanier nicht zu "lange zögert, flattert der 


‚nach dem Friedhof Campo Verano in Rom lt 


Uberlegene Kampikrait unserer „Ti 


Berlin, 31. Januar, In der Schlacht 
tebsk wurde die Mehrzahl der über. 1 
diesem seit Mitte Dezember tobenden 
fen. vernichteten Sowjetpanzer von PA 
schützen, Panzerjägern und Sturmartilleff 
zur Strecke gebracht, Doch auch die Zaimi 
von Grenadieren und Pionieren im Nahk@g 
zerstörten Panzer ist hoch, Der erfolgreif 
Panzerschütze war Leutnant Ernst, der mil 
ner schweren Pak auf Selbstfahrlafetle” 
19. Dezember allein 46 Sowjetpanzer erle@ 
Hohe Abschußzahlen erzielten auch U% 
„Tiger“, Eine dieser seit 5. Juli im miti 
Frontabschnitt eingesetzten Abteilungen 
nichtete 446 feindliche Panzerkampfwagen? 
von 89 und dazu 55 Geschütze innerhalb, 
zehn Tagen bei Witebsk. Der dieser Abten 
angehörende Oberleutnant Knauth schoß 
Beginn der Sommerkämpfe bis jetzt 68 PA 7; 
weiter 48, ein selbst als Richtschütze tău 
Unteroffizier ab, während eine Gruppe FR, 
vier „Tigern” innerhalb von sechs Tage] 
feindliche Panzer außer Gefecht setzen KO 


Japanische Lufterfolge über Rat 

Tokio, 31. Januar, Die unverminderte Min, 
tigkeit der Luftkämpfe tiber dem japani 
Stützpunkt Rabaul ‘geht aus einer wall 
Meldung des Kaiserlichen Hauptquartierf 
Freitag hervor. Am Morgen des 24, JR 
wurden, wie bereits gemeldet, 24 Masch 


von ungefähr 150 Flugzeugen am 27. Jan 4 ' 
endete mit dem Verlust von 34 feindlichen gen, 
schinen, li 


Beförderungen im Heer 
Führerhauptquartier, 31, Januar, Der Fi 


‚ hat om 30. Januar im Heer folgende Bell Wig 


rungen ausgesprochen: Zu Generaloberniii 
den Chef des Generalstabes des Heeres, GW 
ral der Infanterie Zeitzler; den OWM 
fehlshaber einer Armee, General der Piom 
Jänecke; den Oberbefehlshaber einer} 
mee, General der Infanterie Weiß, und? 
Chef des Wehrmachtführungsstabes, Gele 
der Artillerie Jod, JN 


Schulentlassung umguartierter i Eine t 


Berlin, 31. Januar, Umquartierte KiMi Plot 
die ihre Volksschulpflicht Ostern erfüllt Büren; 
ben, werden bereits am 8, März schulelffeltire 
sen, damit die Eltern die Möglichkeit Mi M 
rechtzeitig für das weitere Fortkommen } 
Kinder zu sorgen. Dies gilt auch für die 9 
ler der mittleren und höheren Schulen, di 
Schule zum Östertermin verlassen, um in® 
Beruf einzutreten, Die Schulentlassenen b 
sich unverzüglich nach ihrer Rückkehr in 
Heimat bei den Berufsberatungsstellen déf 
beitsämter zu melden, 


Gerechte Strafe für Verleumder 


Berlin, 31. Januar. Vom Sondergericl! 
Halle wurde die Ehefrau Peuckert zu MD 
Monaten Gefängnis verurteilt, weil sie in ® 
Gastwirtschaft die Behauptung aufge 
hatte, daß höhere deutsche Beamte zus? 
Lebensmittelzuteilungen, sogenannte „PD 
matenrationen“ erhielten. Selbstverstän® 
handelt es sich hier um eine unversch? 
Lüge; offenbar gibt es in England solch 
stände, Im natlonalsozialistischen Deutsd 
gibt es auch in der Ernährung keinen W 
schied nach Rang oder Stellung. Die ein“ 
Reichsdeutschen, die erhöhte Aiah i) 
ten, sind die Lang-, Nacht-, Schwer- ' 
Schwerstärbeiter in unseren Fabriken | 
Bergwerken sowie die Selbstversorger aul 
Lande, Obwohl die Angeklagte nicht vo 
straft war, verurteilte sie das Sonderdel 
wegen Verbreitung von Feindlügen zu fi} 
Monaten Gefängnis, Eoo oa 


no . N 
y A 


Von einem Felndilug kehrte Rilterkre n he 
Oberleutnant und Stallelkapllän Heinz Klöpptiäle a 
84 Lulisiege errungen hat, nicht zurück. N 

Die sterbliche Reste des unter der Badoglio M 
rung 'von einer Carabinleri-Patröullle ermon l 
Italienischen Natlonalhelden Bilore Muli WW 


führt und dort beigesetzt, 
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Doppeladler in drei Tagen über dem LO 
Dann werde ich vor ein gewisses Kloster T% 
und in die Kutsche des Kardinals, di@ 
mitnehme, werden zwei Damen steigen it 
ich Jange nicht gesehen, Wir werden ein if 

sches Festmahl haben, und ein gewisser 
Durante wird mir die Stiefel ausziehen 
doch eine lustige Welt! i 


Weit voraus in der Finsternis des sP a 
Abends erschienen zitternde Lichter. „p 
„Attention!" rief Jan leise zurück und “Sfo 
die Zügel fester, p 


Man hörte das Knacken der Mus 
hähne, Nach einer Viertelstunde vorsich 
Reilens waren die Lichter größer und 
geworden, Jan sah, daß ‚sie aus einem 
geheuren schwarzen Mauerkoloß schimmel” 

„Galopp!“ 

Die Pferde jagten los, Da tauchte % 
lange Reihe beleuchteter Fenster aus def 
sternis, Fast schien es, als flögen Geigenk! 
herüber, Zackerbombenundflöh, die H 
nicht mit Jan de Werth gerechnet, Er "| 
ihnen „Guten Abend"'sagen, der Jan! 
der Tat, Musik! Ist's ein Fest, komm‘ I6 
Gast, dachte Jan, Fern tauchten die 
von Corbeil aus dem grauen Dunkel: si 
tuts! Ehe die gutän Bürger erwachen, 4 
ich meinen Nachttrunk in angenehmer 
schaft gemacht, 


Sie kamen auf guten Weg. Die Hufe, 
perten, -Im Bogen schwang sich die 
vor das Schloßportal, Dort schlugen 
an. Windlichter blitzten auf, Man sah 
die, eine Hand über den Augen, in die Pr Di 
spähten, (Fortsetzung fol i 


Ep 


serer „DET (pur kmg iTi 
chlacht e —— in 
i oaket ia Mehr Mut zum eigenen Chi 
r von Pai Wenn der Deutsche ein Ch Aussprechen 
turmartille@p Wird er unsicher, Wie ein Alpdruck lastet 
ch die Zahl Ihm das Erba der „französischen“ Erziehung 
n im Nahk Be vordarn, ‚pa prompt wird bei ihm 
r erfolgreläger ein Sch, 
nst, der milfEp Sa ist für ihn völlig gleichgültig, in welcher 
fahrlafette Mpäche das Ch-Wort geschrieben wurde, das 
anzer erledi) nbehagen schafft. Er wird es ia jedem 
3 auch WENN französisch aussprechen. 
ili im mitt Man erinnere sich an den Rundfunksprecher, 
bteilungen den Charkow. Scharkow uad Cherson 
Merson war. 
Vor mir liegt eine Zeitung aus Hannover. 
“Leitartikel ist betitelt; Judas Scherem. 
uth schol t rem? frage ich mich verwundert, Was ist 
etzt 68 Pan 
Nenn tai ch lese den Artikel, Da geht mir ein Licht 
ie Gruppe Gemeint ist: Judas Cherem, der Jüdische 
echs Tagen fuch. 
setzen Koni 50 stehen wir noch immer unter der Dikta- 
A des französischen Ch, 
ber Ra i ss ist Zeit, daß wir uns von dieser Fremd- 
al Schaft ‘befreien, Wir wollen daran den- 
riilnder he) daß auch wir ein Ch. besitzen, Lieber: 
am Japans len wir unser eigenes Ch anwenden — 
einer va št auf die Gefahr hin, es falsch zu gebrau- 
ptquar T \ —, als ein fremdes, zumal sich dieses ja 
gei and ni Endes doch als falsch erweisti A. K, 
eugen UNE Jugendliche Taschendiehe festgenommen, 
japanische | polnische Taschendiebe im Alter von 16, 
sturz gobr "und 13 Jahren konnten festgenommen wer- 
dlicher = Sie haben ihre Diebereien hauptsächlich 
am aroa rl Kino und in der Straßenbahn be- 
ndlichen tgen, 
l l 
| Briefkasten 
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den Ob vor Krankenkusse. zu versichern,  Soxlalversicherungs- 
e - He Spioniinie 225, 
l der PIoMEEN H. i, Reichsrundiunkgeselischaft Berlin. 2, Weder 
ber einer ip, Wimmer noch Eva Charlotte Hoogel sind In Leipzig 
eib, und Leben gekommen, i 
abes, Gui . s 
Stschaft der £. 2. Milliarden 
rler Ki 6 „ine Übersicht über den Stand der freiwilligen 
tierte KMMWeblichen Altersfürsorge in Deutschland und 
füllt eitig eine Aufklärung von Zweltelsfragen 
in. er ei tentlicht der Diplom-Versicherungssachver- 
rz schuleßfellipre Dr, E Hellmann im „Vlierjahres- 
ichkeit MARS: Mit mehr ala 8000 Unterstützungskansen 
kommen Mi kinem Vermögen von rund drei Milliarden 
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" ark stellt die betriebliche Altersfürsorge 
Orm freiwilliger Leistungen einen bemerkens- 
m Posten der zusätzlichen Alters. und Hin- 
huebenenversorgung. dar. Alle beteiligten Stel- 
Schenken daher ihrer Welterentwicklung beson- 
Aufmerksamkeit. Unbedingte Voraussetzung 
ie Steuerfreiheit solcher Unterstützungskas- 
Und die enlling von der Aufsichts- 
t ist, daß die Leistungen der Kasie 
niilig erfolgen und ohne Rechts- 
tuch der Gefolgschaftsmitglieder, Auch muß 
Verwendung der Kassenmittel im vorgesehenen 
Antzungsmäßig und tatslichlich dauernd ge- 
und es dürfen die Gefolgschatter zu Iru- 
Beiträgen oder sonstigen Zuschüssen nicht 
ichtet sein, Schließlich muß der Gefolgschaft 
den Vertrauensmlännarrn das Recht tehen,- 
‚der. Verwaltung der Kassenbetrigo beratend 
wirken, Der Grund der Zulassung genetzli- 
„betrieblicher Altersversorgung ohne Rechts- 
uch logt darin, daß die Mehrzahl der Be- 
die auf diesem Gebiet für ihre Gefoluschaft 
tun wollen, 


u der vegenwärtigen Sozialversicherung, auf 
nm Gebiete als ausreichend anzuschenda Lei- 
een zu gaben, Daher Ist eine zusätzliche Ver- 
g wünschenswert, Es kann sich somit, von 
Knähmen abgesehen, nur um die Zahlung von 
Hiten handeln, die wirtschaftliche Sorgen aus 
ter Krankheit, Unfall oder Arbeltsunfühlk- 
t Alter dem Gofolksmann erleichtern. Die 
zeigt, daß sich die Rentenbeihilfen fast aus- 

los nach einer Ablaufzelt von gewöhnlich fünf 

n aus einem Grund- und einem jührlichen 


a ne nn > m m 
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„ns gibt sie noch, diese, hm, diese weißen 
elgefäße aus Porzellan, die ein Gott sei 


ik wenig beachtetes Dasein im Nachttisch- 


N führen. Bei einem Einkauf würde mir un» 
fét ihre hartnä.kige Existenz sinnfällig vor 
len geführt. Eine Frau, bombengeschädigt, 
Rande der Fünfely, brillenbewehrt, ein we- 
‚Inbeholfen, verlangte in einem Haushalt- 
reljeschäft halblaut danach und ‘der Ver- 
ler brachte tatsä;hlich so einen Topf an, 
lesbewußt stellte er ihn auf die Theke, als 
ĉs sich um die kosibarste Keramik handle, 
< entfernte geradezu liebevoll und pedan- 
N die letzten Holzwollfasern. Die Kundin 
ch war mit dein Modell nicht einverstan- 
k Abwäcend ruhten lange thre Blicke auf 
At Gefäß, War es Ihr zu tener, zu schlicht, zu 


IHRDöS? Hatte es einen’ Defekt? Nein, nichts 


4 alledem; es war ihr, ich konnte es ganz 
Allich hören, zu groß, jawoH, zu qroßl Der 
N pufer, anscheinend ein Mann alter Schule, 


Wig “ch nicht aus der Fassung bringen, die bei 


Ominösen Gegenstand. übrigens mit glän- 

Sem, friedensmäßigen Goldrand verziert 

14° Eindringlich sagte er zu der Dame: „Gnä- 
ME Frau, die Nacht ist lang!“ : i 


Be ah 

‚Preisond sel es verkündet, daß die ewigen 
Dolge noch nicht ausgestorben sind, die 
Arlatane des Alltags, die eine Nachricht in 


W Morgenzeitung, ein Stadtereiqnis, das 
er, irgendeinen Umsland eben, der die 
ler bewegt, zu einem gelungenen Scherz 


Erfte Gruppen zum Kriegeberufswertkampf angetreten 


Mit Stolz und Freude ist auch die schaf- 
fende Jugend Litzmannstadts an den ersten 
Kriegsberufswettkampf gegangen, um einmal 
Rechenschalt abzulegen über ihr Können und 
zum andern jene Kräfte freizumachen, die 
überdurchschnittlich begabt sind und durch ge- 
eignete Förderung später einmal einen wesent- 
lichen Beitrag für die Leistungssteigerung un- 
serer Volkswirtschaft geben können. Zu dem Er- 
öffnungsappell halten sich am Sonnabend. die 
Jugendlichen mit den Wettkampfleitern und’den 
Vertretern aus Partei und Staat, der Behörden 
und der Betriebe im Gemeinschaftsraum der 
Firma Rulhenberg-Raulino zusammengefunden. 
Kreisleiter Knaup und der Kriegsvertreter 
des Oberbürgermeisters, Oberregierungsat Dr. 
Bradfisch, bekundeten dabei durch ihre 
persönliche Anwesenheit, wie sehr sie sich mit 
der Jugend und ihrer beruflichen Förderung 
verbunden fühlen, Fanfaren und ein Führer- 
wort über die Arbeit und den Dienst am Volk, 
leiteten die Feierstunde ein, die Bannführer 
Fenske eröffnete. Im Kriege, so führte er 
aus, sol] die Berufsausbildung unserer Jugend- 
lichen weder ins Stocken ‚geraten noch 
schlechter ‚werden, Die Heimatfront und mit 
ihr die schaffende Jugend sind stark genug ihr 
Können jederzeit im Wettkampf zu messen, 
nicht um als ehrgeiziger Einzelsieger hervorzu- 
gehen, sondern um durch die Leistungasteige- 
zung dem Volke zu dienen, 


In seiner verständnisvollen Art munterte 
der Kreisleiter die Jungen und Mädel auf, ihre 
Aufregung, die nun einmal der Wettkampf mit 
sich bringe, abzulegen und mit ruhiger und ge- 
lassener Sicherheit an die Arbeit zu gehen, Es 
ist ja nichts Außergewöhnliches zu leisten und 
wer seinen Arbeitsplatz schon immer mit 
Freude und Tatkraft ausgefüllt hat, wird auch 
hier seinen Mann stellen. Er sprach dann in 
sehr ernsten und verpflichtenden Worten über 
die Arbeitsauffassung. ‚Für jeden gelte es im- 
mer vorwärts zu streben, mehr zu lernen und 
seine Leistung zu verbessern. Die Partei wird 
durch die DAF, den Jugendlichen jede Unter- 
stützung und Förderung geben. Es gibt nichts 
Schöneres als ein freiwilliges Kräftemessen für 


für soziale Betrlebsleistungen 


‚halt gebieten konnte, und daß s 


Stelgerungsbetrag. zusammensetzen, Für die weib- 
lichen Gefolgschaftsmitglieder betragen die Bolhil- 
fen melst etwa 700% der Mannesrenten, Einmalige 
Beihilfen können gewährt werden bei zwnnasläu- 
tig erwachsenen erhöhtem Galdbedarf, den der 
Gefolgschatter nicht ohne Beeinträchtigung seiner 
wirtschaftlichen Lage bestreiten kann, Geburts- 
Schulentlassungs-, Heirats- und Krankheitsbelhll- 
fen an nledrig entlohnte Gefolgschafter künnen 
regelmäßig gezahlt werden, dürfen aber keinen zu- 
sützlichen Arbeitslohn darstellen. 


Der soziale Zwiespalt in USA. 5 


wie stark die Unzufriedneheit unter der USA,- 
Arbeiterschaft ist, beweist eine Statistik des Ar- 
beitsministerlums, die für 1943 Insgesamt 200 000 
Sozlalkonflikte und 3700 Streiks aufweist, Die Ar- 
beitersyndikate verwelnen darauf, daß die Regit- 
rung Roosevelts dem ETEY bisher nicht Fin- 
e außergewöhnlich 
hohe Kriögsgewinne zuläßt, Sie machen darauf 
aufmerksam, daß wohl die kleinen Fabrikanten 
durch Steuern stark belastet werden, daß uber die 
kroßen chemischen Industrien, die Stählwerke, 
Erdölgesellschäften und Eisenbahnen von Jahr zu 
Jahr höhere Gewinne einstreichen, Nach einer von 
den Syndikaten veröffentlichten Schrift brachte 
der Erste Weltkrieg den USA. 23000 neue Millio- 
nire und den Großunternehmen einen Reingewinn 
von nicht weniger als 3,5 Millarden Dollar. Wie es 
weiter heißt, würden bei den großen Gesellichaf- 
ten der USA, allein 1 mJahre 1944 Bruttogewinne 
von insgesamt 22 Milliarden Dollar erzielt, 


Erlöschen älterer bergbaulicher Mutungsrechte 


Die am 1. Februar 194 in Kratt getretene 
Zweite Verordnung über ‘dau Berkwesen in den 
eingegliederten Ostgebleten vom 17. 12, 43 (NGBI. 
1944 I 5. 9) JUSt zwar grundsätzlich alle Mutungen 
bestehen, Über die beim Inkrafttreten der Verord- 
nung noch nicht entschleden war, und unterwirft 
sie pur den In Geltung. getretenen Vorschriften 
des preußlschen Bergrechts. Für Mutungen, die 
noch bel einer polnischen Bergbehörde eingelegt 
worden sind, glit dies nach 85 Abs, 2 der Verord- 
nung jedoch nur dann, wenn der Muter binnen 
einem Monat nach dem Inkrafttreten der Verord- 
nung dem örtlich zuständigen Bergamt oder dem 


‚Oberberkamt in Breslau anzeigt, daß or "die Mu- 


Näuze von heute / Lustige Schnurren 


rang aufröchterhalten wolle. Eine soiche Anzeige 
muß demnach splitestens am 29, Februar 1944 bel 
der Borgbehörde eingegangen sein, wenn der aus 
der Mutung hergeleltete Anspruch auf Verleihung 
von Bergwerksolgentum nicht ‚erlöschen soll. Diese 
Sonderregelung für alte Mutungen ‚Ist hiwendig 
geworden, well der deutschen Reichsb tgbehörde 
ein zuverläßiger Überblick über die früher bei den 
polnischen Bergbehörden eingelegten und noch 
nicht it de Mutungen Zohlt, es aber unerliß- 
lich ist, auf diesem Gebiet völlige Rechtsklarhelt 
und Rechtssicherheit zu schaffen, 


von Carlo Otto Hamann 


ummünzen, Begegnete ich da gestern einem 
Bekannten, der mir elitige Monate lang aus den 
Augen entwichen war, „Wie geht es Ihnen?", 
murmelte ich wie üblich, „Danke, mittelscheuß- 
lich!“, erwiderte er und überfie] mich darauf 
unversehens mit der Frage; „Haben Sie Lust, 
ein Kilo Böhnenkaffee mit mir zu teilen, ah, 
echten, duftenden, ebrannten, aroßperligen 
Bohnenkaffee?“ Mein „Ja, ja, jal" ersoffıfast 
in dem Hochwasser, das daraufhin in meinem 
Mund heranbrandeta. „Na, dann sehen Sie nur 
zu, daß Sie bald eines bekommen“, sagte er 
lachend und entschwand, 


Der liebe Augustin und 


Es war nur ein achlichter Blinkelsänger, der die 
Wiener "Volksmusik aus der Taufe hob, die später 
in den Heurigensiingern und Schrammelquartetten 
weltberühmte Vertreter fand. Augustin Marx, wie 
sein Name lautete, wurde vor 300 Jahren in der 
einstigen Kalserstadt an der schönen blauen Do- 
nau als Sohn eines Weinwirtes keboren, Er erlangte 
bald solche Volkstümlichkelt, daß er es sogar wa- 
gen durfte, gegen die Mätressenwirtschaft und Ver- 
schwendung am Hofe Kalser Leopolds I, auf seine 
Art Stellung zu nehmen, Eines Tages splelte der 
musikfreudige Herrscher, wie die Legende erzählt, 
auf dem Spinett inmitten einer glanzvollen Fest- 
Kesellächaft eine angeblich von ihm selbst kompo- 
nierte neue Welse, als er unvermittelt damit ab- 
brach, Durch die geöffneten Fenster des Konzert: 
sanles drangen, von einer kleinen Schar Bänkel- 
sänger unter Anführung von Agustin Marx dar- 
keboten, Klänge derselben Melodie herein, jedoch 
mit drastischen. Spottversen auf Leopold I. und 
seine Umgebung unterlegt, Der Kalser ließ darauf- 
hin den volkstümlichen Mann, der mit seinem Auf- 


unsere junge Generation und so wünschte der 
Kreisleiter allen Teilnehmern einen guten Er- 
folg und die Wettkampfleiter ermahnle er, ge- 
wissenhaft und gerecht zu urteilen. 

Die Teilnehmer der Wettkampfgruppen 
„Nahrung und Genuß" sowie „Handel“ gingen 
‚anschließend sofort in den Entscheid. Im gro- 
Ben Arbeitsraum der Tabakfabrik rollten flinke 
Hände die Zigarren, ‘während nebenan schon 
die Plätze für die Lösung der herufskundlichen 
Fragen gerichtet waren, denn nach der Stunde 
Praxis, mußten die Mädel noch allerlei Fragen 
im Rechnen, Rechischreiben und Aufsatz lösen. 
Am Nachmittag nahmen dann Vertreter der 
Hitler-Jugend die weltanschauliche Prüfung 
vor dn: 


Sonnerilusternisse 1944 

Das laufende Jahr Ist relativ arm an kös- 
mischen Finsternisser. Der Mond wird über- 
haupt nicht verdunkelt, die Sonne nur zwei- 
mal; das erstemal war am 25, Januar eine für 
uns unsichtbare Sonnenfinsternis, das zweite- 
mal wird die Sonne am 20. Juli verdunkelt sein, 
ohne daß wir jedoch in unserer Gegend etwar 
zu schen bekommen. 


Die Städtischen Bühnen bringen am Mittwoch 
ala neue Erstaufführung die Oper ‚Tiefland” von 
Eugen D’Albert unter der musikalischen Leitung 
von Ernst Glück und In der Inszenierung von Boze 


Miler. 
Hier spricht die NSDAP, 


or Fridericus; NS.-Prauenschaft, Heute 19.30 Uhr Orts- 
stabsbesprech. Im ya re Og. Wassnering, Heute 20 
Uhr Stabsbespr. Op leim. Es nohmen die Amtsleiter von 
NSDAP., DAF NSVa Dt Frw, und deron Glloderungen tell. 


Den Zugang zu den: Wohnungen nicht behindern! 


Uns wird geschrieben; 


Die Erfahrungen der Terrorangriffe der 
letzten Zeit haben wieder gezeigt, daß große 
Brände nur verhindert werden können, wenn 
das Einschlagen der Brandbombe möglichst 
frühzeitig erkannt und ihre Bekämpfung recht- 
zeitig aufgenommen wird, ehe größere Brand- 
herde entstehen können, Andernfalls ist die 
Bekämpfung durch die Selbstschutzkräfte stark 
erschwert, besonders wenn zahlreiche Brand- 
bomben abgeworfen werden. Die Luftschutz- 
kräfte sind 'zu einer ständigen Überwachung 
der Häuser auf einschlagende Brandbomben 
verpflichtet, Zu diesem. Zweck sind während 
eines Fliegerangriffes mehrlach Kontrollgänge 
auszuführen, und zwar während des ganzen 
Fliegeralarms in kurzen Zeitabständen, nicht 
nur in den Angriffspausen, Um den mit diesen 
Kontrollgängen beauftragten Selbstschutzkräf- 
ten den Zutritt zu allen Räumen des Hauses 
zu ermöglichen, hat der Reichsminister der 
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe 
die Ortspolizeibehörden ermächtigt, eine Reihe 
von Anordnungen zu treffen. 

Danach ist zunächst sicherzustellen, daß 
die auf Dachböden noch verbliebenen Boden- 
kammern, die nicht zu Wohnzwecken benutzt 
werden, ständig offengehalten werden. Ferner 
sollen die Wohnungsinhaber bei Fliegeralarm 
die Schlüssel mit deutlicher Beschriftung un- 
verzüglich dem Luftschutzwart oder seinem 
Vertreter zur Mitgabe an die Kontrollgänge 
Qurchzuführenden Selbstschutzkräfte auszuhän- 


Eine Komödie Ipielt am 


Während die Tranädie von den 
Staatsaktionen der Weltgeschichte lebt, nascht die 
Komödie von den Blüten, die als Episoden am 
Rande des großen Geschehens aedellien, Jouchim 
Zimmermann belauschte das „Geheimnis der 
Madame Kenol" und gestaltete es zu einem bunten 
auf dem farbensallen Grunde niederländischer Be- 
häbinkeit ruhenden Spiel, In der Aufführung der 
Siädlichen Bühnen am Sonnabend erkannte Siegfried 
Nürnberger darin einen dankbaren Anian, das 
Wirken einer jener üngehrochenen und von unbän- 
diger Lebenskralt erfüllten Frauengestallen nachzu- 
zeichnen und um sie herum die vielfältigen Gestal- 
ten aE gruppieren, dia dam Spiel Tiefe und Reichtum 
«gaben, «Mit ‚glücklicher, Hand veralnigte er dabei 
‚Bild und. Gestalt, breite Malerei eines von nieder- 
ländisch warmer Sonne erfüllten Szenariums, wie sie 
die Künstler nicht müde wurden zu schildern, und 
packende Handlung eines geschickt geschürzten Ge 
schehens, Mit Mut zur Realistik stellte er die Hei- 
terkeit eines ländlichen Fastes Im zweiten Akt ne- 
ben die grelle Dissonanz einer Verhaftung mit To- 
desdrohung, Er ballte die Handlung und weckte 
damit die Anteilnahme, die bis zum Schluß unver- 
mindert vorhlelt,. Starke Unterstützung lieh ihm 
dabei ein sehr farbiger qeschenes Bühnenbild Wilhelm 
Terbovens und die im Zeitkölorit stllisierten 
Kostüme Ellen-Carola Carstens, 

Im Mittelpunkt der Darstellung stand die Ma- 
dame Kegel von Liselott Ketteler, ein saft- 
strotzendes Weib, das auf die Herkunft aus dem 
lebenskundigen Regensburg mit Handwerksstolz 
pocht und ihrer Umgebung den eigenen Lebensstil 
aufzwingt, Kraft Ihrer Mutterschaft beherrscht sie 
Fürsten und Könige und weicht selbst vor dam 
Schalten des düsteren Phillipp 11. nicht, Ihr Gegen» 
schein mit- fast männlicher Herbheit, durch die zus 
weilen mütterlidi zarte Regungen brechen, ist Frie- 
drike Zastrow als enge Vertraute, Aumist Hüt- 
ten zeichnet den Liebhaber der lebenslustioen Ma- 
dame mit einer Art von bärbelßiaer Anmut, einer 
Verstrickung in die Reize einer achönen Frau. Der 
Konrad von Jobst Tibor, ein Junge voll über- 
mütiger Straiche, kennzeichnet den Charakter des 
Stückes, der Lebenskraft an sich ein Denkmal zu 
setzen. Eine sehr lebensvolle, kultivierte Darstel- 
lung fand Prinz Don Juan durch Albert Dörner, 
feingeschliffen in der Sprache, erfühlt in den decli- 


Haupt- und 


Robat, der Mime von Klein-Weimar, Operet- 
tenbuffo und Behelfsbonvivant, säuft leider, 
Aber er kann noch so betrunken sein — seine 
Quellen verrät er trotz aller alkoholisierten 
Gesprächigkeit nie. Niemals, In dieser Bezie- 
hung hat er sich kolossal ia der Hand, Kürz- 
lich, nach der „Fledermaus", erzählte er mir 
mit Leichenbittermiene, daß ihm vor acht Ta- 
gen eine Verehererin seiner Kunst ein Viertel- 
pfund Bohnenkaffee geschickt habe. „Nanu“, 
sagte ich, „und da machst du so ein zitronen- 
saures Gesicht?" „Ach“, meinte er, „meine 
Frau hat mir in die meste dampfende Tasse ein 
Mittel gegen Trunksucht getan.“ „Und?“, fragte 
ich. Er seufzte, „Und nun trinke ich keinen 
Bohnenkaffee mehri“ 


die Wiener Volksmusik 


treten zugleich gegen ein für dle Wiener erlassenos 
Musikvarbot protestieren wollte, einkerkern und 
auf die Folter spannen, um ihm hierdurch das Ge- 
heimnis seines Liedes zu entreißen. Der plötzliche 
Ausbruch der Pest, die damals, Im Jahre 1607, in 
dieser Stadt allein nicht weniger nis T000 Tote 
forderte, rettete Marx das Leben, Die glänzende 
Hofgesellschaft und die kalserlichen Henkers- 
knechte zerstoben in alle Winde, Den Blinkel- 
sänger aber, der sich in seinem Kummer einen 
‚schweren ARaNach Kigsnunken hatte, hielt man 
Kenau r ein desopfer des unhelmlichen 
chreckgespenstes und warf ihn mit vielen an= 
deren „Leichen“ samt seinem Dudelsack in eine 
BER Une VOE den Toren Wiens, Als er dort nach 
vielen Stunden das Bewüßtseln ‚wiodererlangte, 
fand er die einst so labenstreudige Stadt verödet 
und sein Liebchen unter den Toten. In seinem 
Schmerz über dieses Unglück schuf der Bänkel- 
sengar nun jenes berühmte Lied vom „lieben Au- 
gu in“, für den „eiles hin! ist mit dem er die 
"Wiener Volksmusik begründete. Marx hat dann 


digen, sofern der Wohnungsinhaber nicht selbst 
an dem Kontrollgang teilnimmt, Am besten Ist 
es nalürlich, wenn die Wohnungen und Räume 
bei Fliegeralarm überhaupt offengehalten 
werden. 


Die Selbstschutzkräfte sollen fremde Woh- 
nungen oder Räume in Abwesenheit des In- 
habers möglichst zu zweit betreten, Schließ- 
lich müssen bei längerem Verlassen der Woh- 
nungen die Bewohner auch In alarmfreier Zeit 
in geeigneter Weise dafür sorgen, daß im 
Fall des Fliegeralarms die Wohnungen jeder- 
zeit betreten werden können, z, B, durch 
Schlüsselabgäbe an Hausbewohner oder Nach- 
barn. Selbstverständlich Ist dies, wenn man 
verreist, Je nach der örtlichen Luftlage kann 
aber auch ein stundenwelses Verlassen schon 
diese Verpflichtung rechtfertigen, Auch wo 
polizeiliche Bestimmungen dieser Art nicht er- 
gehen, empfiehlt es sich, danach zu handeln. 
Sind diese Maßnahmen aber vom Luftschutz- 
leiter ausdrücklich angeordnet, dann sind sie 
bindend und Zuwiderhandlungen strafbar. Per- 
sonen, die es durch Nichtbeachtung der An- 
ordnungen schuldhaft unterlassen, Schäden von 
ihrem Eigentum ‘oder Besitz abzuwenden, 
müssen mit einer Minderung ihrer Ersatz- 
ansprüche rechnen, Anderersolis jet darauf 
hinzuweisen, daß Personen, die sich unter 
Ausnützung der getroffenen Maßnahmen an 
fremdem Eigentum vergehen, nach der Volks- 
schädlingsverordnung mit dem Tod bestraft 
werden können, ND. 


Rande der Weltgefchichte 


schen Akzenten, Auch die weiteren Rollen in dam 
figurenrelchen StüA, verkörpert durch Hans B rend. 
gens. Kurt Lohbusch, Ludwig Baschang, 
Richard Kramer, Theo Sedat, Jolanda Schü- 
ley, Rüt Seyffert, Otto Zwickel, Hugo 
Krüger und Fred Ratenhof t waren durchweg 
gut besetzt, 

Das Werk erwies sich als eine glückliche Berel- 
cherung des Spielplans und wurde mit aebührender 
Anerkennung aufgenommen, Georg Kell, 


Kohlenklau's HelfersheiferNr. 


Die T 


Häufig ouch männlichen Geschlechts, völlig hilflos, 
wellfremder Mann vom Mond, „Dos muß elnam 
doch gesogt werden! Gaht’s nicht auch ohnet" 


Ohne? Ohna Kohlen, geht's nicht, Und ohna 
Kohlenklau® Dorum geht os garodel Da, wo er 
irouia einmal leichter eindringen kann, muß er um 
so. mehr verlolgt werden, immer nach dem Razaplı 
Holtet die Wärme Im Haus und in der Stubal 
Abdichten, zunogeln, Kamp? den Ritzen. und. 
Spalten = der Zweck hailigt die Mittel . 


Auch Ausnahmezuntände entbinden kolnen = auch 
nicht die „Tränen = von den unveränderlan 
Pflichten im Kampf gegen Kohlanklau, dor 
Wörmediabi 


Und jetz! mal Hond aufs Harzı 


Holt Bir dom Spiegel.vors Gesicht 
Bist Du's oder bist Du%s nicht? 


noch weitere acht Jahre gelebt und mit seiner 
Kunst unziihligen Menschen über die Not der Zeit 
hinwegseholfen. Erst am. 10. Oktober 1708 ist ‚ar 
nach froh durchzechter Nacht plötzlich am Schlag- 
fius verstorben, Das Lied vom „lieben Augustin‘ 
abor hat die Jahrhunderte Üüberdauert ‚und wird 
heute noch Überall gesungen, wo man das Anden- 
ken des Wiener Bänkelsängers in Ehren hält, 


Kultur in unserer Zeit 
Bildende Kunst I 
Paul Rubens, In 


Ein Orlginalgemälde von Peter 
Bieleteld wurdo kürzlich eln Originalgemälde von 
Poter Paul Rubens entdeckt und einer Restaurle- 
rung unterzogen, Das Ölgemälde. auf Eichenholz- 
d, 64%X50 cm groß, stellt die „Anbetung der 
ge“ dar, Die Auffindung, eines bislang unbe- 
kannten echten Rubens nimmt nicht einmal Wun- 
der, wenn man bedenkt, daß die Zahl der tigen- 
händig von ihm np eschaftenen Gemllde auf etwa 
600 geschätzt wird, während die Zahl der insge- 
samt aus seiner Werkstatt hervorgegangenen . 
Werke (Rubens arbeitete emsig mit Gehilten und 
Schülern) mit 2000-3000 zu voranschlagen ist. 


Dichtung t 


Sophokles" „Philoktet" deutsch, Roman Woer- 
ner hat die Tragödie „Philoktet” yon Sophokles 
ins Deutsche übertragen, Die Nachdichtung wurde 
vom Hessischen Landestheater in Darmstadt zur 
Aufführung angenommen. Unseres Wissens wurde 
Sophokles „Phlloktet‘ bisher noch nicht in deut- 
scher Sprache gegeben, 


Neue Bücher 


Harald Busch: „Jagd im Atlantik" (248 Seiten, 

60 Fotos, Verlag C, Bertelsmann, Gütersloh, geb. 4,40 RM). 

Mitten aus eigenem Erleben "heraus hat der PK.-Mann 

M.A,-Obergelreiter Busch ein neucs U-Boot-Buch verfaßt, 

“dem man bol der Nüssigen Schreibweise und dem volkstüm- 
lichen Ton, den es auszeichnet, einen großen Anklang, Ins- 

besondere bei unserer Jugend, voraussagen kann, Es zeigt‘ 

‚nicht allein die Kampferlebnisse unserer U-Boot-Fahrer auf 
den ME ROREA. ihre kimpferischen und physischen Lèl- 

stungen, sondern auch die mancherlei Entbehrungen, die s0. 

ein monatelanges Leben unter Wasser darstellt, O, Kniese, 
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Neues Ortsgruppen=Heim in alter, deutfcher Gemeinde 


Gerade am großen Gedenktag der Macht- "Ostraums verkündete. Mit dem Gedenken 
ergreifung des Führers, dem 30. Januar, legte an manchen guten Kameraden, der auch von 
die. alte, seit anderthalb Jahrhunderten ge- hier vor dem Feinde fiel, behandelte der Kreis- 
schlossen deutsche Gemeinde ' Neusulzfeld leiter die Frage, ob diese gewältigen Kriegs- 
einen Markstein in der Geschichte ihrer opfer gerechtfertigt seien. Er verwies auf die 
NSDAP.-Ortsgruppe, die ein geräumiges, an- letzten 150 Jahre, in denen immer wieder 
sprechendes Heim erhielt. Gleichzeitig 'weille Deutsche nach Polen, Rußland, nach dem Süd- 
Kreisleiter und Landrat Mees erstmals nach osten, nach Übersee, selbst bis nach Australien 
zwei Jahren an diesem Ehrentag der Bewegung auswänderten, weil sie in den eingeengten 
wieder im Deutschen Haus dieser Ge- Grenzen des Reiches die-Raumnot schicksal- 
meinde, Als sichtbaren Willkommensgruß über- haft kennenlernten, Sie konnten nicht einmal 
reichte ein Jungmädel einen Blumenstrauß, dort ins Grab steigen, wo ihre Wiege stand. 


i Aus unserem Wartheland 


Das „Auditorium’ im Wartesaal 


Es gibt Leute, die sich sehr gern selbst 
reden hören, was bei genauer Betrachtung be- 
deutet, daß sie aus Wichtigtuerei oder Sensa- 
tionsgier anderen etwäs vorschwatzen, Mag 
dies daheim in den vier Wänden bei der eng- 
sten Familie noch ein. harmloses Vergnügen 
sein, 60 wird dieses Gerede in der breiteren 
Offentlichkeit zu emer Gefahr, kommt doch 
. aus dem so Jeichtfertigq dahingeworfenen Ge- 
schwätz manch ebenso übles wie haltloses Ges 


£. Z.-Sport vom Tage 


Ostpreußen stellt Eiskockey-Jugendmelst! 


Mit einem schönen und spannenden spiel og 
teten vor zahlreichen und lebhaft inter Yi 
Zuschauern, darunter vielen Soldaten, in aradi 
bei, der ANSCheLAHNLG um die Deutsche Jugen aia 
sterschaft In Eishockey Ostpreußen und Hoch) 
auf, Gleich nach Beginn Übernahmen die Ort "ij 
Ben die Führung, die sie bis kurz vor schiuma 
‚haupteten, trotz zäher Bemühungen der J! ; 
Rießerseer, den Ausgleich zu erreichen. Dies A% 
lang erst wenige Minuten vor dem Schl Ay 
Doch dank ihrer besseren Technik wetzieiin 
jungen Ostpreußen die Scharte wieder nr 
einem 2. Treffer, der Ihnen den verdienten 2 
bescherte. Der Vorjahrssieger Schwaben mu M 


EZ nn nn en 
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richt,‘ Es ist ja bekar seeläuni. Worauf Ortsgruppenleiter Hentschel an den Nichts Großes aber falle einem Volke zu, es diesmal mit ‚dem 3. Platz begnügen, der IMATA (2> 
gen — N ale De Alleagläudl- Kreisleiter freundliche Dankesworte dafür müsse vielmehr bitterernst erkämpft. werden. ken Böhmen-Mähren mit 12:1 sehr leicht £ G 


Wo 
wurde. Auch im Reichssiegerwettbewerb des Da f 
schen Jungvolks glänzten die Jungen aus OSE y 
Bon als überlegener Eishockey-Nachwuchs, ö 
sie vor Wien den 1. Platz belegten, 


richtete, daß er zum 30, Januar nach Wieder- 
genesung von seiner schweren Verwundung in 
das deutsche Neusulzfeld gekommen, in dem 


So sei es auch heute. Und die unerschütter- 


werden. „Feind hört mit“, s lte ei i 
, G sollte sich jeder liche Front erwarte auch von der Heimat 


selbst sagen, statt solch albernes „Gewäsch" 


m m aMi 


— an in t 


an andere weiterzutragen. 

Wie ein Schatten wälzt sich. fast unsichtbar 
60 ein Gerücht durch die Reihen des anony- 
men Publikums beispielsweise in den Warte- 
sälen, wo der Tischnachbar nicht weiß, wer 
sein Gegenüber ist und woher e6 kommt, wel- 
ches seine Muttersprache und wessen Geistes- 
kind es überhaüpt ist, Doch gerade -ein solches 
Auditorium, einen solchen Hörsaal für ihre 
schädlichen Miesmachereien und Verdrehungs- 
künste suchen sich unverantwortliche Elemente 
aus, weil sie dort auf leichtes Spiel der Gelang- 
weilten rechnen. Und wieder wie im Schatten 
schleicht eich ein solcher Gerüchte-Kölpor- 
teur vielleicht von Tisch zu Tisch, sucht durch 
zusammenhanglos dähingeworfene „Brocken“ 
die Geister zu verwirren, die dann falsch be- 
zogen zur Ausgeburt wildester Ausstreuungen 
werden, Ein Bl’ck auf das an der Wand hän- 
gende Schild „Feind hört mit!“ sollte-die Hörer 
solcher Ausstreuungen zur Ordnung rufen und 
den angeblich „Gutinformierten“ mit, Und wenn 
das noch nicht genügt, dann sollte ‘der schatten- 
hafte „schwarze Mann“ an der Eingangstür 
daran erinnern, daß man mit leichtsinnigen und 
falschen Äußerungen nicht die Geschäfte des 
Feindes besorgen darf, oe, 


' Ihr bleibt unvergessen! 


Am Gräberberg, dem bekannten Helden- 
friedhof vor Litzmannstadts Toren, »der im 
Ortsgruppenbereich Lancellenstätt liegt, wurde. 
am Jahrestag der Machtergreifung in schlich- 
ter Art auch der Gefallenen gedacht Eine 
Fahnenabordnung der PL, begab sich zur Hel- 
dengedenkstätte des Ersten Weltkrieges, wo 
Ortsgruppenleiter Munz darauf hinwies, daß 
die Nationalsozialisten an ihren großen Feier- 
tagen ebenso der Toten der Bewegung wie der 
Kriegsgefal’enen gedenken, um den Dank für das 
‚von ihnen gebrachte Blutopfer zum Ausdruck 
zu bringen. ‘Hierauf legte im Auftrag des 
Kreisleiters der Kreisgeschäftsführer Schulz 
einen Kranz am Ehrenmal nieder, Nachdem 
den gefallenen Kameraden ein stummes Ge- 
denken gewidmet war, schloß der Kreisamıs- 
leiter der NSKOV,, Müller, die feierliche 
Kranzniederlegung mit dem verpflichtenden 
Gelöbnis: Ihr bleibt unvergessen! 


auch früher nie ein Pole Fuß fassen konnte, Ge- 
dichte von Jungvolk-Jungen, Lieder eines fri- 
schen Jungmädelchores und Musikstücke eines 
Blasorchesters gaben dann der Gedenkan- 
sprache des Kreisleiters feierlichen Rahmen. 
Er führte als treuer Sohn des befreiten Ostens 


` packend vor Augen, was seinerzeit der 30, Ja- 


nuar 1933 für die Deutschen im einstigen Po- 
len bedeutete: Die große Hoffnung‘ auf die 
Kraft, die auch für den Osten von dem ganz 
neugewordenen deutschen Volk ausgehen 
werde, Er konnte aus eigenem Erleben berich- 
ten, was im Jähre 1932 der erste Besuch im 
Reich für ihn bedeutete, das Sichfreibewegen 
im Land der Väter, in dem er dann selbst 
Augenzeuge vom großen Aufbruch der Nation 
wurde, Und nochmals erlebte er dann diesen 
deutschen Geburtstag am 9, November 1939 in 
seiner Ostheimat, als der Gauleiter. in Litz- 
mannstadt die neue Grenze des freigekämpften 


festeste Haltung, 

Der Kreisleiter schloß mit Ausdruck der 
großen Liebe, die jeder dem Führer entgegen: 
bringen müsse, während unsern niederträchti- 
gen Feinden nur abgrundtiefer Haß gelten 
könne. Die Ansprache des Kreisleiters fand 
begeisterten Widerhall, s 

Bei einem kameradschaftlichen Beisammen- 
sein im neuen Ortsgruppenheim, das der Amts- 
kommissar Fahlsing schuf, meldete Pg. Hent- 
schel die Fertigstellung des Hauses, das mit 
seinen freundlichen Farben und seiner gediege- 
nen Einrichtung wirklich wohnlich wirkt, Es 
enthält außer dem Versammlungsraum — der 
auch Dorfstube ist — zwei Zimmer für die Orts- 
gruppe und-zwel- für die Frauenschaft, wobei 
sich auch eine gut ausgestattete Nähstube be- 
findet.. Der Kreisleiter beglückwünschte die Orts- 
gruppe und ermähnte besonders die Block- und 
Zellenleiter, ‚auch wirklicher Betreuer der 
Parteigenossenschaft zu sein, oe. 


Gaufchulungsburg wird nach Walter Brixner benannt 


Auf einer Gedenkfeier für den im Dezem- 
ber 1943 gefallenen Gauschulungsleiter Walter 
Brixner, die im Posener Schloß stattfand, wür- 
digte Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser 
den Werdegang des Gefallenen als Persönlich- 
keit und politischen Soldaten Adolf Hitlers 
sowie als Frontkämpfer, Er gab weiter ein 
eindrucksvolles Bild von den überragenden 
Verdiensten Walter Brixners beim Aufbau des 
Reichsgaues Wartheland, insbesondere auf dem 
Gebiet der politischen Schulung, die in unge- 
rem heiß umstrittenen deutschen Ostgau ihre 
besondere Bedeutung hat. Der Gauleiter gab 
dabei bekannt, daß die von Pg, Walter Brix- 
ner gegründete erste ‚Gauschulungsburg Wie- 
senbach vom 30, Januar 1944 an den Namen 
Walter Brixners tragen werde, als dem von 
Gauschulungsleiter Walter Brixner gelegten 
Fundament für die gesamte Schulungsarbeit 
im Osten, als Mahnung für die nationalsoziali- 
stische Partei, als ‘leuchtendes Fanal für die 
drei Söhne Walter Brixners, die nach seinem: 
Willen im Reichsgau 'Wartheland aufgezogen 
werden sollen, und vor allen Dingen als Ver- 
mächtnis für unsere Jugend, an der sein Herz 


gehangen habe, und der sein Einsatz und seine 
Arbeit gegolten haben. 


Eine einzige gläubige Gemeinschaft 


a. In eindrucksvollen Kundgebungen ge- 
dachten die in den Lagern des Einsatzstabes 
Litzmannstadt der Volksdeutschen Mittelstelle 
untergebrachten. umgesiedelten und zurückgs- 
führten deutschen Volksgenossen des histori- 
schen Tages der Machtübernahme, Umrahmt 
von musikalischen Darbietungen. der Musik- 
korps der Feldgendarmerie und der Schutz- 
polizel sowie dem Umsiedlerchor sprachen 
mehrere Redner zu den jeweils Versammelten, 
Sie 'schilderten in einfachen Worten die ge- 


‚schichtliche Entwicklung des Deutschen. Rei- 


ches, bis der Kampf und die Idee Adolf Hitlers 
alle Deutschen in einem großen Reich verei- 
nigte, dem nun auch die Deutschen jenseits 
der 'alten Reichsgrenzen angehören. Alle. zu- 
sammen stehen nun bereit ihre Pflicht bis zum 
letzten zu erfüllen. Mit dem Bekenntnis in der 
neuen Heimat im gläubigen Vertrauen mitzu- 
wirken am Endsieg klangen die Kundgebungen 


3 i 
Eine Handballüberraschung in Posen 


In den Rücksplelen der Staffel Posen ders 
theläindischen Handballgauklasse gab es Am i 
tag eine Überraschung durch die erste Nie 
des bisher ungeschlagenen DSC. Posen, D 
wurde vom Tabellenzwelten TuS. Hohensf 
mit 5:7 (5:3) geschlagen, hatte allerdings 24 
überragenden Mittelstürmer Stütigen nicht m 
Verfügung. Um den Staffelsieg wird nunn 
wahrscheinlich ein Eintscheldungsspiel no twe 
werden zwischen TuS, und dem DSC, re 
Die Endspiele um die Gaumeisterschuft #7 
schen den Staffelsiegern aus Posen und Litz 
stadt (Gaumelster SGOP. Lilzmannstadt) sind 
reits für Ende Februar und Anfang März + 
setzt worden, dürften aber noch eine Verles 
erfahren. 


RSG. Litzmännstadt unterlag in Hohens® 


Die Reichsbahnsportler aus Litzmannstadt ® 
ten am Sonntag zum Rückspiel in Hohansal 
der TuS, der führenden Mannschaft der t. Fk 
ballklasse des Warthegaues, und mußten sich, Mii 
dem besseren Können des Tabellenführers m . 
(4:1) beugen. Die Hohensalzaer dürften nunt 
ebenso wie die Mannschaft des LSV. Posonii 
am Sonntag im Freundschaftsaplel gogen den! 
ken MSV. Großborn (Staffelsieger in Ostpomm 
nur knapp mit 01 unterlegen, In die Gauki 
aufsteigen, während die RSG. Litzmannstadt 7 
den vorletzten Platz der Tabelle (hinter Kutna 
SGOP. Kalisch) zurlickgefallen Ist, 


Fußball-Allerlei 


Der HSV, Großborn Ist bereits Absch 
meister der Gauklasse in Ostpommern, nag 
das letzte Spiel gegen Viktoria Stolp mit 16! 
wonnen würde. Im Kampf um die Pommerme 
schaft wird der LSV. Pütnitz als Meistari 
dem Abschnitt Westen der Gegner von Groß 
soin. 

Der LSV. Pütnitr istam 6. 2. beim FO. M 
hausen 93 zu Gast, Am 13, 2, trifft der Sommer 
ster in Rostock mit den „Roten Jägern 
sammen. A en 


Veranstaltungen der NSDAP. 


Kreis Litzmannstadt-Land 
1, 2.: Wirkheim-Stadt, Tuchingen Zellen: u. BIO 
bespr,; Lancellenstätt, Tuschin Dienstbespr, 3, 2 
nau-Land, Wirkheim-Stadt KAF,-Veranst,; Strickau S$ 
für Volksgen. 4. 2.: Görnau-Staft 19 Uhr KAF,-V 


in machtvollen Führerehrungen aus, 


nn en nn 
THEATER 


Städt. Bühnen, Theater Molikesir. 

Dienstag, 1. 2, 19 „Madame Kegels 
Geheimnis“, B+Miete, Teilverkaul. — 
Mittwoch, 2. 2. 18.30. Erstauflührung. 


Ar FAMILIENANZEIGEN 


t 

{l Die Geburt uneres lichen Töch- 
Y terchens KARIN-ROSITA zeigen 
in ‚dankbarer Freude an: Harry 
Kainath, z, Z. b. d Wehrmacht, 


OFFENE STELLA 


Landwaren:Ge schaft In öst 

thegau-Kreisstadt sucht für s 
Schwerkriegsversehrten, eneiku y 
den Arbeitercinsatg Im Lager! 
Be- und Entladearbeiten zw 


_ AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberhlrgermaister Litzmannstadt. 50/44, Zutellung von Xpleln. Die deut: 
schen Verbraucher erhalten ab sofort bis Sonnabend. 5.. 2. 1044. 1000 g Aptel 
auf den Abschnitt 63 der Nährmittelkarte DK und Jgd 57/58 und der Nährmittel- 
karte DE 57/58. Die Zutellung an die einzelnen’ Obst- und Gemüsckleinverleller 


Am 28. 1. 1944 enischliet ganz 
unerwartet unsere liebe Mutti 


Erna Radke 
Bet: Streuhel, im 52, Lebensjahr, 


Wir verloren eine gute, fleldige 
und treusorgende Mutter. 


und Frau Bill Kalnath geb. : wird durch den Gartenbauwirtschaftsverba en Oroßvertellern bekanntgegeben, | „Tielland* CrMiete, Teilverkaut =] Sorechend zu organisieren, oder SAko N | 
Bluschke. Ae iane Tiner hai AA at } SaATtaYOrband ‚hal: den Oroßreiteil niger Donnerstag, 3.2, 1830 „Zigeunerbaran" Saute, Buchhalter zur Letunk o, 
Kine. ce ' 51/44, Einlösung der Sonderbezugsauswelse 1 für Brot. Dio deutschen und | Freier Verkauf — Fraitag, 4. 2, 1830 Buchhaltungsabteilung, “Ubh, 


polnischen Verbraucher werden darauf hingewiesen, daß der Sonderbezugsausweis I 

zum Bezug von wöchentlich 150g Brot mit dem 6. 2. 1044 seine Gültigkeit ver- 

lert. Verbrauchern, die fhr Brot jetzt nicht in Anspruch nehmen, wird empfohlen, 

statt Brot Roggenmehl zu berichen. Ein Umtausch In Relsematken oder eine Ver- 

längertng der Gültigkeit kann nicht stattfinden. Litzmannstadt, 31, Januar. 1944, 
- Der Oberdürgermeister — Emührungsamt Abt. B. 


Dor Landrat des Kreisos Lentschlltz. Dem polnischen Tierarzt Franz Jagodzinski 
in Brunnstadt wird mit. sofortiger. Wirkung, die Schluchttier- und Fleischbeschau 
entzogen. Zum Nachfolger wird der Tierarzt Alex Polonski In Brunnstadt bestellt. 
Die, Vertretung hat Herr Reg.-Vet.-Rat Prot. Dr. Ruppert in Lentschütz übernommen. 
Die Ausübung der Privatpraxis des Tierarzter Jagodzinski wird durch diese An: 
ordnung nicht beeinträchtigt. 

Lentschütz, 27, Januar 1944, 


„Zigeunerbaron*. H-Miste, Tal u kaR erbeten u, A 2643 an LZ. N 
Gen-L «Str. : 
Karamorspigia, maaa re Ein erfahrener Stuhlmeister, mil 
teutel“. KaF. 2. Teilverkauf, — Mittwoch, | Velten in der Vorbereitungs® 
. 2. 19, „Bezauberodes Rräulela.| bestens vertraut, zu solortiken Sg 
D-Miele. Teilverkaul — Donnerstag, men he kna a e a 
3,2.,19 Kolibri- F-Miete, Teilvar 4 an 


Karten vom 30. 12. gültig — Fr af, STELLENGESUCH 


4. 2, 19. „Bezauberndes Fräulein! 
G:Miote. Tellyarkauf | Kasstarhrin ai Buhtührung, UM M 
ralt, sucht a ‚2, oder all, 
EILMTHEATER 1044 Beschäftigung: auch, als Mßyilen a 
Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67 in gr, Lohnbüro, Ang, u, 4805 lau 
13.30, 16 und 18,30 Uhr, Erstaufführung. | Perfekte Stenolypistin sucht ab dar 
„Ein Mann für meine Frau",t** Abendbeschäftigung, Angebote ESN 
Capitol — Ziethenstralle 41 4808 an LZ. } 
13 45, 16.15, 18.45 Uhr. Erstauflährung 


Deutsche (Rußland), 22 Jahre, M 
yore ang Wandlung dea Alex| wenig deutsch, sucht Posten al 


siererin, Angebote u, 4791 an 


Die Trauerfeier findet am 1, 2, 
1944 um 10 Uhr im Kranken- 
« Schilistrade 20, statt, 
Pablanitz, Admiral-Spee-Gasse 19, 


Am 30.. Januar 1944 entschliof 
nach kurzer“ chwerer Krankheit im 
75. Lebensjahre unsere llobe gute 
Muller, GroBnutter, Kusine u, Tante 


Rosalle Weiss 


geb, Piik. Die Beerdigung der teu- 
ren Entschlafenen tindet ‚am Diens- 
tag, dem 1. Februar 1944, um 15 


Uhr von der Leichenhalle Sulz- č ütz. 
re e merir, Der Landrat des Kreises Lentschitz 


Die trauernden Hinterbliebenen. Der Landrat des Kreises Lask. Viebesuehengaligelilche Anordnung zum Schutze 
Lilzmannstadt-Erzhausen, geoon die Hühnerpost, Zum Schutze gegen die Hühnerpest wird auf Orund der 
Kalser-Konrad-Straße 28, & 18 If, und 79 Abs, 2 des Viehseuchengeseizes Vom 26. 6. 1909 (ROBI. 519) 
in Verbindung mit. der ministeriellen Viehseuchenpolizeilichen Eer zum 
Benut gsn die Hühnerpest vom 12, 12. 1942 (RGBI, T. I $. 639) folgendes 
estimmt; 


! j Y Die Geburt ihres ersten Kindes 

i i geben bekannt: 44-Roltl. Emil 

ifia Wiedner und Frau Charlotte 
eb. Neumann. 

] oo Ihre Verlobung geben bekannt: 

IRMA TSCHAMANN und 44- 

Rotti: HARRY LIPPATZ, z. Z. im Uf- 

laub. Litzmannstadt, 30.: Januar 1944: 

|i Als Verloble grüßen: EUGENIE 

BERGMANN eb, Meldner und 

Ullz. WILLI KRASSER [Kraslowsky), 

z. Z. im Urlaub. Litzmannstadt, im 

BIN . Januar 1944, Ulr.-von-Hutten-Str. 15. 

re OQ Als _Verlobte grüßen: LILLI MO- 

l RITZ, Flo. GUSTAV DIEKHAKE, 

l z. Z. Lultw, Reckenlelde, im Januar 

T no ne Dre er au 

Ihre am 12. 1. 1944 slallgelun- 


Unsere innigreliebte Mutter, Schwie- 


Europa — Schlageterstraße 9. An 
i dene Vermählung geben be-|g &ermutter, Großmutter, Schwester, ü i : A 7 
kannt: Grenadier RICHARD, WAG-|W "srärerin und Tante, Frau 1, Sehutzmadregsin In versuchten Ophänten: 8 1. (1) Sämitliches Geiger, des Lienen Uhr „Tragldle elaer|_ MIETGES U C HAAN n 


Marta Patzer (Patzak) 


eb; Bioler, ist im Alter von 54 
ahren nach kurzem schwerem 


Ihre am.6. November 1943 stall- Ken ar RL VOR yirdi EIAN 


gelundene Vermählung geben Entschinfenen tindet am Dienstag, 
bekannt: ##-Rolll, EMIL WIEDNER dem 1,.2, 1944, um:12 Uhr von 


und Frau CHARLOTTE geb. Neu- der Aa atanalie Artur-Meister-Sir, 

aus statt, 
man. _ ______— Die trauerndon Hinterbliebenen. 
Oo Ihre Kriegatrauung geben be- 


; Litzmannstadt, den 31, 1, 1944 
p l kannt: Obgelr, EDUARD PAUK-|M Erhard-Patzor-Straße 06, 
i NER u. JOHANNA PAUKNER geb, 


Griesemer. Gruschülz /Warihl,), Lud- | eme, 
Ib ‚wigshalen a/Rhein Hagenbach, den Anzeigen auch Todesanzelgen 


08, 1. 1044, für die laufende Ausgabe) müssen bis 
ar 16 Uhr an unserem  Anzelgenschalter 


Seuchengehöltes unterliegt bis zur Abschlachtung der Hühner, Truthühner,. Perl- 
hühner und Fasanen, gem. § 2 und Ausführung der. Entseuchung der Absonderung 
im Stall (Stallsperre), Ausnahmen bedürfen meiner Genehmigung. (2) An den Ein- 
pinzeg der verseuchten Gehöfte, Gelligelställe und sonstigen Standorte von Ge- 
lügel sind Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift „Hühnerpest'" leicht 
sichtbar anzübringen. & 2. (1) In Geflligelbeständen, In denen Hühnerpest fest- 
westellt ist, sind, nötigenfalls nach vorheriger Abschllzung des Wertes der Tiere, 
sämtliche vorhandenen Hühner, Truthühner, Perihühner, Fasanen, Pfauen auf polizei- 
liche Anordnung zu töten. Eine Beschränkung der Abschlachlung aut Telle den 
Bestandes ist nur mit Genehmigung des Herrn Reichsslatihalters in Posen unter 
den von Ihm anzuordnenden Bedingungen zulässig. (2) Das Abschlachten der Tiere 
hat In Räumlichkeiten oder an Plätzen zu erfolgen, die ma und sicher entseucht 
p| werden können. Die Schlachtablklle und Abwässer sind so zu, beseitigen, daß 
eine Weiterverbreifung der Seuchen durch sie nicht zu befürchten Ist, (3) Im 
unmittelbaren Anschluß an die Abschlachtung sind ‘sämtliche Räumlichkeiten, in 
ücnen Gellügel untergebracht war, die Abschlachtungsstäiten und die in ihnen 
vorhandenen sowie beim Schlachten benutzten Gegenstände gründlich zu reinigen 
und zu entseuchen, (4) Das abkeschiachtete Geflügel dart nur nach Kochen oder 


TA a NER, z Z, Wehrmacht, und Frau 
S ANNI geb. NEFTON, Lask, 
mannstädter Siraße 28. 


Ufa-Rialtó — Meisterhausstrafe 71, 
13.30, 16 und 18,30 Uhr. Erstaullührung. 
„Die verschwundene Fraut® 

Palast — Adolt-Hitler-Stralfe 108: 

1330, 16, 18.30 Uhr. Ein Bavarla-Film, 

„Der verkannte Lebemann",M* 

Adler — Buschlinie 129. 

16, 18.30 Uhr „In geheimer Mission“.***| Beamter sucht freundl, 
Täglich 14 Uhr Jugendvorstellung „Auf- 
forderung zum Tanz" * 

Vorso — Söhlagviarairaße 55. 

13,30, 16, 18 Uhr. 


Litz 


möbl, 
Angebote unter 4804 an LZ. 


Out möbl. Zimmer mit zentral” 
sucht leitender Ingenieur, AUT 
unter 4792 an die LZ, 

2 Bllrorlume, 1 Ligerraum, 1,9 

tür Lastkraftwagen, möglichst I 

trum, tür sofort gesucht, Ge 


if Wir geben unsere  slatlgelun- bote unter 4790 an LZ 

ei f ls Dämpfung, das unter pnolizellicher Aufsicht zu erfolgen hat, in Verkehr gegeben | 16. 18.30 Uhr „Di f Rogeli 

ih OO dene Kriegstrauung bekannt; adik beaters Apzaire pieton werden. (5) Für das auf polltelliche Anardan pet tete Geflügel wird dem Tier-| Sancher“ ee Spase aar pania Möbl, Zimmer sucht ab sofort An 
| Obgeir. WALTER: FISCHER , und GESCHAFTS-ANZEIGEN besitzer auf seinen Antrag Entschädigung gewährt, soweit es nicht Ingerhalb_ von Mal — König-Helarich-Strahe 40. ger des Polizci-Musikkorps, AM 
f U t 


Frau OLGA geb, Raser. Erzhausen, 90 Tagen vor Feststellung der Seuche im Bestände aus dem Auslande eingeführt 


ter 4812 an LZ ‚ch 

14. 16, 1830 Uhr „Alle Tage ist kein] "" vo 
t Naab Sir, 16. Dipl. Masseuse worden ist, $ Sonntag", * ! f PACHTGESUCH NM 
i J: Henck empfängt tärıich von re II, Schutmaßnahmen Im Sperrgeblat, § 3, (1) An den Einglingen zu gen ER Mimosa — Buschlinie 178; - lija Si 


Goit dem Altmächtgen hnt os ge- tnd 15—17, König-Helurich-Str, 


bildeten Sperrgebleien sind Tafeln mit der Aufschrift „„Hühnerpest" deutlich 5 
Allons Ziegler bar anzubringen. (2) Innerhalb der Sperrgeblete Ist sAmtliches Geflügel unbe- 
Samenhandlung, Litzmannstadt, -biit schadet der Vorschriften des &.1 Abs, 1 innerhalb der Gehöfte so zu verwahren, 
it. behördlicher Genehmigung in den | O18 €s die Gehötte nicht verlassen kann, Wird Geflligel enixegen dieser Vorschrift 
Mon ten Februar bis März Kar drin- | außerhalb eines Gchöftes angetroffen, so kann es enischädigungslös getötet werden, 
Hr Vorsandarbeiten an Jjedem| 4 4 Die Verwertung der in einer verseuchten Ortschaft’ anfallenden Bier wird von 
Mens und Donnerstag. das Laden- mir Im: Einvernehmen mit dem zuständigen Elerwirtschalisverband so geregelt, 
alle Adoll-Hitler-Sraße 80, ge daß eine Verbreitung der Hühnerpest durch Verlütterung von Eierschalen an Ge- 
RAT rt = flügel verhindert wird (Verwertung in Werkküchen, RISBREOBENLEIE usw.), Inner- 
~ EONGEEER, halb der verseuchten Ortschaft dürfen 'Elerschalen nieht an Geflügel verfüttert 
Hochtragende P s werden, § 5. In Stallungen oler sonstigen. Standorien von Geflügel, in denen 
Kühe und Läuferschweine stehen in] Hühnerpest geherrscht Mat, darf Geflügel frühestens sechs Wochen nach dem Ete 
den Stallungen der Firma E. Kühn, |Iöschen der Seuche neu eingestellt werden. sofern nicht in den aut Grund des § 2 
Pabinnitz, Sandgrubenwer 22, zum) Abs. 1 von dem Herrn: Reichsstatthalter In Posen lestgesetzten Bedingungen élne 
Verkauf, ` andere Frist vorgeschrieben worden ist, & 6, Die Ausfuhr von Geflügel aus dem 
Prima Seuchenorte, das Dürchtreiben von Geflligel durch den Seuchenort sowie das Ab- 
hocht d hulten von Gellägelmärkten und Gelügelausstellungen Im Seuchenort ist verboten, 
natragende Ausnahmen sind. núr mit meiner Genehmigung unter den von mir festzusetzenden 


16 und 18.30 Uhr „Meine Rraundi 
Josellne,* A Da 
Muse — Breslauer Straße 179. 
16.15 und 18.30 Uhr „La Habanerat,t* 
Palladium — Böhmische Linie 16. 
14, 16, 18.30 „Eine Nacht im Paradies“,* 
Roma — Heerstraße #4- 
14, 16, 18.30 Uhr. 2. Woche „Durch die 
Wüste",* nach dem gleichnamigen Roman 
von Karl May. ` í 
Wochenschau- Theater (Turm) — 
Meisterbaunstr. 62. Täglich, stündlich von 
10 ba 20 Ubr, 1. Sturz In Ziel. 2 Sport— 
Sport Nr. 6, 3. Sonderdienst, 4. Ufu-Ma- 
eye A Die neueste Wochenschau. 
ablanitz 
16 und 18.30 Uhr „Ihre Melodie®.* 


Garten oder kleines Grundstück an 
mit Stall, Ketignet zum Ha 
Hühnern. zu pachten pesak 
bote unter 4811 an LZ. 


VERLOREN 


Marderkrawatte am 26, 1, in de 
derobe, des Apollo-Theaters VEN 
peran en, Gegen Belohnung, fi 

n bei Schweikert, Horst 


Straße 52. P 


Kleiderkarte 232 234 des Romul Pre 
nlewski, Pabianitz, Bismarckstr 
verloren. i 


Am Freltag, dem 21, 1. 1044, CWSd 
le Hornbrille verloren, Gegen 


fallen, am Sonntag, dem 30, 1. 
1944 meinen über alles gellebten 
Mans, unseren lieben Opa, meinen 
gelleblen Pllegevater, unseren Jie- 
ben Schwiegervater, Schwager, On- 
kèl, Vetter und Freund, den 
Fabrikbaslizer 
Karl Heinen 


im Alter von 65 Jahren nach ei- 
nem. arbeitsreichen Leben zu sich 
in die Ewigkeit abzurufen, 

In tielom Schmerz! 

Die Gattin Marta Heinen, gob. 
Schalke, Im Namen aller, 

Die Beerdigung unseres: leben 
Entschlafenen findet am Mittwoch 
"um. 15 Uhr von der Friedhofs- 


Ostpreußische 
und Kühe tretten Freitag zum Verkauf 


Pärsen 


Bedingungen zulässig, & 7, Ich behalte mir vor, zur Bekämpfung einer rischen W KR 
kapelle Dartenstraße aus statt, ein. Yiehvarwertung ask, e. Gen. Seuchenefnscheppung anzuordnen, R ait Genugeihaltan y aleek andere Gürnau jan” 2 eng 3 A‘ 
Str. 3 rn als die im Gchüft wohnenden oder n Personen und Tier -| 1730 a “ . 1. drei Ausweise der VORi / 
Sl NDS SL Hosendiagnose? polizeiliche Genehmigung — abgesehen von Notfällen — nicht betreten werden Wirkheim iz Deere aut le’ Namen Sophie, Richard Al 
Gott dem Almächiigen hat es. ge- | Jawohl. nicht Augendiagnose m son: | dlrien, ON A 1630 und 19 Uhr „Gefährtin meinen 
1944 unseren dern Hosendiaenose! Hosendiagnose| 111, Sonstige Vorschriften zum Schutze gegen die Hühnernest. § 8. Impfungen vi 


füllen, am 29 1, 
lieben Vater, Großvaler 
gervaler 


i Sommers. 
plaea  Ushteploihaus 


hilft die Haltbarkeit an. Anzügen ver: 
längernt Hose und Jacke” vom. Ar 
beitsanzug werden alle vierzehn Tage 


und Schwit- jeder ‚Art sowie Heilbehandlungen gegen die Hühnerpest sind verboten, 


y Schiußvorschriiten. § 0 Verstöße gegen die Vorschrilten dieser Vich- 
en 


Jullan Milowski i n|seuchenrolizeillchen Anordnung warden nach den Bestimmungen des Viehseuchen- | reiiaus — Lichtspielhau 
im Alter von 75 Jahren zu sich in er es Kadple esetzes bestraft. 5 10. Diese Viehseuchenpolizelliche Anordnung tritt mit so-| 16 und 18.30. Uhr „ieh werde Dich auf 
die Ewigkeit ubzurulen; Die Ber angenäht, dünne Stellen unterlegt, | (otliger Wirkung in Kalt, o, ; Händen tragen" 
erdigung findet heute, den 1, 2, Beim Waschen wird nicht stark ge- 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele - 
und 1 k 


ticben »und gebürstet, sondern mit In dem Hühnerbestand des Landwiris Stanislaw Olsnanski In Kolonie Podwod br „Kleines Bezirks: 


14, 16.30 
tii Nr. 28, Gemeinde Bujny Szlachecki, ist die Hühnerpest amistierärztlich festgestellt Nur 

LOPERA RL na rekora worden, Der Ort Podywody und die Kolonie wird zum Sperrgebiet erklärt, Für ei esta 
beitet! So hält der Anzug doppelt so | das Sperrgebiet gelten meine obigen Bestimmungen, *) Jugendliche zugelassen, =) über 14 J 
langel Guter Rat von iMi spezial) Pablaniiz, 22, Januar 1944 Der Landrat des Kiċises: Lask. zugelassen, ***) nicht zugelassen. 


1944, um 15 Uhr, vom Mausoleum 
in Pabianitz aus statt, 

Die trausrnden Hinterbliebenen, 
Pablanitz, Bahnhofstr, 22, 


Zugelaufen weißer Hund mit P 
* Flecken, ohne Kennmarke, K 
yon 17 bis 18 Uhr Spinnlinie” 


